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Dıi1e Bischofs- und Metropolitensitze des griechisch-orthodoxen
Patriarchats VO  . Antiochia VO 1665 bıs 17724 nach einıgen

zeıtgenössiıschen Quellen

Ein}étung
Nachdem se1t der Klärung der selinerzeıt strıttıgen Patriarchenfrage durch die
Synode VO  a Ras Baalbek (1628) hinsıichtlich der Besetzung des obersten Amtes
1 Patriarchat VO Antiochia für eın knappes halbes Jahrhundert weıtgehend
Eınmütigkeıit geherrscht hatte, brach mıiıt der Thronbesteigung des Patrıarchen
Kyrillus Za ım, der 16772 seiınem Grofßvater Makarıus un höchsten Kırchenamt
nachfolgte, erneut 7 wıst die Führerschaft 1mM Patriarchat au  ® Schon wenıge
Wochen ach der Weihe des Kyrillus (Tr Neophytus as-Sagızl, der Metropolit
V FHama: als Gegenpatrıarch auf. In SLEeIeM Wechsel verschafften sıch die
beiden Konkurrenten die Anerkennung der osmanıschen Behörden. Kyrıllus
erwıes sıch in diesem nervenaufreıiıbenden un: VOT allem kostspieligen Geschäft
als der Erfolgreichere und konnte seınen Wiıdersacher letztlich ın die Knıe
zwıngen: Neophytus 16872 seınen Ansprüchen un wurde dafür
mıiı1t der Diözese Latakıa abgefunden. Lange konnte sıch Kyrillus aber se1ınes
T'rıumphes nıcht erfreuen, enn schon bald erstand ıhm 1ın Person des Athanasıus
Dabbas für weıtere acht Jahre (  ) eın Kontrahent das Pa-
triarchenamt. Wıiıeder siıcherten sıch die beiden Prätendenten durch Ausnutzung
verschiedenartiger Beziehungen, iınsbesondere aber die Zahlung oroßer eld-
SUIMNIMECI, abwechselnd die Anerkennung als Patrıiarch. Und wıieder behielt
Ende Kyrıllus die Oberhand, als CS ıhm gelang, seiınen hochverschuldeten
Gegner bewegen, seıne Ansprüche aufzugeben un: sıch mi1t eıner 10zese

1n diesem Falle Aleppo begnügen.
uch WeEeNnNn Mih  at Braık, eın griechisch-orthodoxer Hıstoriker des 18

Jahrhunderts, meınt, der 1ın diesem Wechselspiel jeweıls sıiegreiche Prätendent
habe nıcht HILLE seınen unterlegenen Gegner exkommuniziert, sondern auch
Bischöfe un Priester abgesetzt (Braık, Tarıh, 129); 1St letztere Behauptung
durch nıchts bewılesen. Sıcher Nutfzten die Patriarchen die Phasen iıhrer offiziellen
Anerkennung, ıhnen genehme Kandidaten tür einzelne vakante Stühle
weıhen, VO Absetzungen 1st aber 1n den Quellen nıcht die ede Selbst
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Bischöfe, die auf zweıfelhafte, bisweilen al unkanonische Weıse ıhre Äfl'lt€l"
gekommen9wurden in diesen belassen.

Nun wıiesen die Auseinandersetzungen zwiıischen Kyrıllus 21  C un! seınen
Upponenten durchaus Parallelen den Streitigkeiten 1n den 20er Jahren des
17 Jahrhunderts auf: allerdings W ar die Gesamtkonstellation eıne andere 1 S
worden. Hatte 65 sıch damals Machtkämpfe zwıischen Kandıdaten okaler
Potentaten un Interessengruppen gehandelt, 1n die 217 hne wiıirkliches
Ergebnis das Patriarchat VO Konstantinopel einbezogen wurde, machte 1U

mı1t dem Vatıkan eiıne weıtere Kraft iıhren Einflu{(ß geltend ur verlıeh den
Auseinandersetzungen eıne CC Dıiımensıon. Gewiß(ß hatte OS auch trüher schon
Beziehungen zwıschen antiıochenischen Patrıarchen un: dem Heıiligen Stuhl
yegeben, aber CS W arlr dabei seltens der Patrıarchen in erster Lıinıe materielle
un technısche Unterstützung (Z:B für den Druck VC) Büchern) CHANSCH,
während Rom ZW ar versuchte, einzelne Kirchenfürsten für den katholischen
Glauben vewınnen, sıch jedoch eıner direkten Einmischung in kirchenpoli-
tische Angelegenheiten weıtgehend enthielt. Dıies aınderte sıch mı1t dem Auftre-
ten des Gegenpatrıarchen Athanasıus Dabbas, der für seıne Ambitionen die
Unterstützung Roms suchte un! auch erhielt: für den Vatıkan W ar selbst
ber den eigenen Amtsverzicht hinaus für lange Jahre der legıtıme Patrıarch
VO  S Antiochia. Dıie katholische Kırche W ar eiınem gewichtigen Machtfaktor
1mM Spiel der Kräfte geworden, da{ß schließlich auch der »sıegreiche« Kyrillus
sıch CZWUNSCNH sah, eıne Annäherung Rom un die Gewogenheıt des
Papstes un der Kardıinäle der Propaganda Fide suchen. Allerdings
diese Annäherungsversuche sowohl be1 Athanasıus als auch be] Kyrillus ohl
VOT allem taktıscher Natur. Beide zeichneten sıch durch eın eigentümlıches
Schwanken 1ın ıhren Posıtionen gegenüber dem Katholizismus aus und verhin-
derten durch ıhr etztendliches Festhalten orthodoxen Glauben die VO

Rom sehr vewünschte Unıion VO  —- ben 1m Patriıarchat VO  S Antiochia.
ber der Katholizismus taflßte auch der Priesterschaft un: den Bıschöten

Fufß Insbesondere Euthymıius Saıf1, der 1684 veweıhte Metropolıt VO Tyrus
un: Sıdon, entwickelte sıch eiınem eifriıgen Verfechter des katholischen
Glaubens (Ss » Iyrus Sıdon\Euthymius«). Und auch andere
Metropoliten schickten katholische Glaubensbekenntnisse ach Rom (s

»Baalbek\Parthenius«, »Bänyas\Basılıus«, »Beirut\Silvester«, »Diıiarbekr\
Parthenius«, »Saıdnaya\Gerasimus«, »Saıdnaya\Neophytus«, » Irıpolis\Maka-
F1US«, » Iyrus Sıdon\Ignatius«) un! firaten 1n mehr der wenıger CNSC Bezıie-
hungen den Mıssıonaren un dem Vatıikan.

Dıie sıch abzeichnende Glaubensspaltung hatte auch Auswirkungen aut
die Besetzung VO Kırchenämtern, die teilweise 1n unkanonischer Weiıse
tolgte. So kam 6® aUuUs (vorgeblichem) Wıderstand das katholische Be-
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kenntnıs des Patriarchen Athanasıus Dabbas hne dessen Zustimmung ABaG

Weihe eines Metropoliten für Beıirut (s »Beirut\Silvester«<). Spater,
als Athanasıus ann als SUIrCNg orthodox xalt, schuf die katholische Fraktion
ohne dessen Zustimmung 7WeE]1 CUuc Diöozesen un:! besetzte S1e MIt Metropoliten
eigener Wahl (S »Banyas« un »al-Furzul«<). Allerdings fanden
diese Weihen 1m Nachhineıin die Anerkennung des Patriarchen, wurden doch
die Metropoliten bzw Bischöftfe 1ın ıhren ÄIIIICI'I'I belassen. uch blieb die
Finheit des Patriarchats insotern gewahrt, als CS keıine Ernennung VO (se-+-
genkandıdaten für schon besetzte Stühle vab

Nach dem Tod des Athanasıus Dabbas (24 Julı 1724 vollzog sıch M der
Weihe VO 7We]1 durch lokale Interessengruppen ın Damaskus bzw Aleppo
tavorisıierte Patriarchen, die ıhre Legıitimatıon un: zusätzliche Unterstuüutzung
AaUuUs Rom bzw Konstantinopel erhielten, die offene Teilung des Patriarchats in
eiınen katholischen und einen orthodoxen Zweıg. Nach eiıner Phase des vergeb-
lıchen Bemühens der beiden Kontrahenten die Ausschaltung ihres Wider-
sachers kam CS schliefßlich A Doppelbesetzung VO  - Bischotsstühlen un:! somıt
ZUTr Herausbildung zweler getreNNter 1erarchien un damıt unabhängıiger
Kirchen.

Der Herausbildung der oriechisch-katholischen Kirche 1mM syrıschen Raum
wırd 1n einıgen Arbeıiten eıne weıt ber dıe Kirchengeschichte hinausgehende
Bedeutung beigemessen. Kamal Salıbi (Hoyuse, 42) Bruce asters (Chrıstians,
LZ 13 91) und andere sehen 1n der Formierung des griechisch-katholischen
Zweıges auch eıne Protestbewegung arabischer Kreıise eiıne Bevormun-
dung ıhrer orthodoxen Mutterkirche durch eınen griechischstämmiıgen und
griechischsprachigen höheren Klerus, mıthın also Anfänge eınes arabischen
(Proto-)Nationalismus. Da dıe Grundannahme dieser These die Dominanz
griechischer Kleriker 1n den höheren Rangen der antiochenischen jerarchie

unrichtig un somıt die daraus Schlufsfolgerung gegenstandslos
1St, wurde für den Zeiıtraum bıs 1663 schon nachgewıesen (Walbiner, »Bıshops«,
685-687/; idem, »Metropolitensitze«) und wırd durch die tolgenden PTFrOSODO-
graphischen Angaben auch für die elıt bıs ZUE Schisma 1m Jahre 1.774 belegt
werden.

Zur Geschichte des Patriarchats VO Antiochia zwıschen 1672 und 1Da Rustum,
Kanisa, 103-144; Babadübülus, Tarih, 779-799; BASZ; Tarıh 1’ /2-83, FO1 Dpassım; Z Herausbil-
dung des Schismas zudem Walbiner, »Spli[« (hıer auch FA Widerspiegelung des Prozesses 1n
der Geschichtsschreibung der beiden Kommunıitäten) und die ort angeführte Lıteratur.
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Die Quellen
In der Quellenlage ergeben sıch orofßse Unterschiede: VO manchen Metropoliten
kennen WE 1Ur den Namen, ber andere wenıge könnte InNnan Bücher
schreiben zumındest 1m Falle VO Euthymius Saıf1 1St 1€es schon
geschehen (Basa; Tarıh 1 Für einıge haben WIr gyuLie Vorarbeiten (S unten),
andere scheinen erst mıt dieser Veröffentlichung 1NSs Licht der Geschichte
Hen

Die vorliegende Arbeit Stutzt sıch 1m wesentlichen autf tolgende zeıtgenÖSss1-
sche, zumelıst arabische Quellen:
ä) Der antıochenische Patrıarch Kyrıillus Zaim vertafßte einem nıcht Be-

HMAannten Zeıitpunkt eıne Lıste jener Bischöfe un Priester, die Juli
16/2 seiıner Weiıhe FÜ Patrıarchen teilnahmen. S1e beginnt m1t den
Worten: » Als ich, der ATINEC Kyriıllus, 1n das Patrıarchat VO Antıochia
vewählt wurde, be] der Weihe VO den Bischöfen anwesend FR
(Zaim,; »Liste«, tol 1273) Zum Abschlufß fügte der Verfasser och eine
Aufzählung a1] jener Metropoliten Aa die AT eıt selner Weiıhe 1m Pa-
triarchat VO Antıochia ex1istlerten (foll 127a-127B6); Es handelte sıch
18 Metropoliten, VO denen 16 namentlıch erwähnt werden. Die Liste VO

der and des Kyrıillus nımmt Z7we]l Selten 1n der Handschrift St Petersburg,
Instıtut für Orientalische Studıen der Russıischen Akademıie der Wıssen-
schaften, A e1ın, einem Sammelband mı1t Arbeiten des Makarıus Z am
des Grofsvaters un Vorgängers VO Kyrıllus.
Zu den 1n ben yCeENANNLEF Handschrift St Petersburg, 129297 enthaltenen
Arbeıten des Makarıus gehört auch eine »Kurzgefafßite Erläuterung hın-
siıchtlich der Nachrichten ein1ıger etzter Patriıarchen VO Antiochia«, die
aber 1mM wesentlichen eıne Übersicht ber die Metropoliten un Bıschöfe
1mM Patriarchat VO Antıochia VO Ende des 16 Jahrhunderts bıs auf das
Jahr 1664 darstellt (S Walbiner, »Metropolitensitze«, 103-104). Kyrillus
tührte die Arbeıt des Makarıus durch »Randglossen« fort, iın denen C
me1st 1n sechr knapper Form, ll jener Metropolıiten Erwähnung CaLl, die
zwischen 1670, dem Jahr der Rückkehr des Patriıarchen Makarıius VO seıner
s1ieben Jahre währenden Reise ach Rufsland un: Georgıen, un k /40) vgeweıht
wurden. Das letztgenannte Datum Alßt sıch A4aUs der Angabe des Tages der
Weihe VO Isaıah, des Metropoliten VO Erzerum (6 Jul: 1742 ableiten
SOWI1e AUS der Tatsache, da{ß für spatere Zeıtpunkte anderweıtig nachgewie-
SCTIE Metropoliten VO Kyrıllus nıcht mehr erwähnt werden. Di1e »Rand-
olossen« bılden gyeschlossene Texte mıi1t einheıtlichem Schriftbild, W 4S den
Schlufß erlaubt, da{f S1Ee nıcht sukzessive, sondern In einem Zug nıederge-
schrieben wurden. Wıe auch die oben erwähnte Liste des Kyrillus



Walbiner

werden dıe arabischen Texte der »Randglossen« demnächst 1n Nikola1)j
Serikoff 1 al Descriptive Catalogue of the Christian Arabic Manauscrıipts
Preserved ın t+he + Petersburg Branch of +he Institute of Oriental Studies of
the Russıan Academy of Scıiences (Louvaın: Peeters) veröftentlicht werden.
Ich habe Herrn Serikoff herzlich dafür danken, da{fß MIr die Edition
vorab zugänglıch machte, da{ß iıch s1e MIt meınen eigenen Aufzeichnungen
un: Kopıen vergleichen konnte.

* Die verstärkten und durchaus erfolgreichen Unionsbemühungen der katho-
ıschen Mıssıonare ührten eınem deutlichen Anwachsen der Korrespon-
enz 7wischen arabischen Klerikern, bisweilen auch Laıen, un:! dem Vatikan.
Insbesondere das Archiv der Propaganda Fide verwahrt zahlreiche Schrei-
ben, die VO diversen Bischöten un:! Patriarchen ach Rom geschickt wurden
(vgl. Fahr, Brief; Gubair, Brief; Ignatıus, Brief un Z lgnatıus, Glaubens-
bekenntnis; Moses, Brief; Tanas, Brief), un auch die innerbehördlichen
Aufzeichnungen der Propagandakongregation 1efern interessante Intorma-
t1ionen (vgl. Propaganda Fıde, Acta) uch WE Qustantin al-Basa (Tarıh

un Z 1er auch zahlreiche Editionen VO Brieten und Dokumenten),
Bernard Heyberger (Chretiens) un: andere die Archive des Vatıkan schon
ausgiebig für ihre Arbeiten ZSENUTZL haben, darf VO eıner gründlıchen un:
systematischen Siıchtung der Bestände och eın oroßer Erkenntnisgewiınn

werden für eıne Übersicht ber die Bestände Karalevskı), Index:;
Nasrallah, Hıstoire IVL 289-296)
Kolophone, Stiftungs- un: Besitzvermerke 1ın den arabischen Handschritten
der betreffenden Periode enthalten wichtige Hınweise einzelnen Amtsın-
habern (vgl. die Angaben A4US Mahtütat al-adyıra un:! Z Mahtatat
batrıyarkiyat Antakıya; Mahtütat Hums wa-Hamäh wa-l-Laädıiqiya; hac-
COUL, Catalogue).

D Der alexandrıinıische Patriarch Gerasımus Palladius (  8-1  ) verftafßte
en Taktıkon mi1t den Bischofslisten der orthodoxen Patriarchate des riıents.
Fur das Patrıarchat VO  . Antiochıia werden CUull Bischotfssitze angegeben,
für sechs VO iıhnen weıiß (GGerasımus auch die Namen der Amtsıinhaber
T1 EN (S Charon, Hıstoire, 237/): Di1e eindeutig identifizıerbaren, auch ın
anderen Quellen belegten Metropolıten (Gennadius VO Aleppo un!: Ignatıus
VO Latakıa, Joachım VO Tripolis; unten) lassen sıch allesamt 1ın die
Amtszeıt des Patriarchen Athanasıus Dabbas (1686-1694) datıeren, da{fß
die Angaben des Palladıus sıch ohl eher autf den Anfang der neunzıger
Jahre des 1/ Jahrhunderts beziehen als auft das Jahr 100 W1e€e Charon 1€es
meınt (Charon, Hıstozre, 237)
Offenkundig auf eıne Bıtte AaUs Rom hın istete Euthymius Saıff, der Metro-
polıt VO Iyrus un! Sıdon, 1ın eiınem autf den September 1: 43 datierten
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Briet das Kardınalskollegium der Propaganda Fide alle diesem e1ıt-
punkt 1mM Patrıarchat VO Antiochia besetzten Bischofssitze auf un! machte
kurze Angaben den jeweıligen Amtsinhabern, deren Namen allerdings
keine Erwähnung finden. Neben der eigenen erwähnte Saıf1 13 welıtere
Diözesen. Das autschlußreiche Dokument, das 1m Archiv der Propaganda
verwahrt wiırd, wurde VO  e Qustantin al-Basa ediert (Basa, Tarıh f 272-274).
Chrysanthus Notaras, der Va Zl auf dem TIThron des Patrıarchen
VO  e Jerusalem safß, veröftfentlichte 1745 ın Tergovıts ein 5Syntagmatıon et1-
teltes Werk, 1ın dem sıch auch eıne kurze Darstellung der aktuellen Lage 1mM
antıochenischen Patrıarchat nebst einer Auflistung der Begınn des 15
Jahrhunderts ex1istierenden Metropolitensıitze findet. Dabe1 konnte sıch
Chrysanthus auf die eıgene Anschauung un: VOT Ort gesammelte Intorma-
tionen Sstutzen,; hatte doch Begınn des 18 Jahrhunderts auf dem
Rückweg VO Konstantinopel ach Jerusalem Syrıen durchreist. Die Auf-
lıstung der insgesamt 157 Diözesen basıert autf eiınem arabısch-griechischen
Werk, das Chrysanthus C1m Patrıarchen Kyrillus Aa ın Damaskus e1IN-
gesehen hatte (Charon, Hıstorre, Z3E: Babadübülus, Tärıh, 776) Dieses
MU HEUCTEN Datums SCWESCH se1n, enthielt 6S doch die erSst das Jahr
16872 geschaffene 107zese V} Akiska. Di1e einzelnen Amtsınhaber wurden
VO Chrysanthus allerdings nıcht namentlıch 1ın seıne Abhandlung aufge-
LOINMMEN Cyrıl Charon hat die das Patrıarchat V Antıochia betreffenden
Passagen A4aUS dem Werk des Chrysanthus 1Ns Französıische übersetzt (Hı-
stOLYE, 237-241), Chrysosthomos Papadopulos stutzte sıch iın seiner Darstel-
lung der Dıiözesen 1mM Patriarchat VO  H Antıiochia 1m F: un 18 Jahrhundert
1mM wesentlichen auf Inftormationen AaUs dem Syntagmatıon (Babadübülus,
Tärıh, 774-777).
Im Untersuchungszeitraum tand 1mM antiochenischen Patriıarchat IUr eıne
mi1t Sicherheit nachzuweıisende Synode der Biıschöte Im Jul: 1778
befafßten sıch ein1ıge Metropoliten 1n Aleppo Vorsıtz des Patriıarchen
Athanasıus Dabbas mı1t einer Verkürzung des Fastens der Heiligen. Die
Synodalakten wurden schließlich VO eun Metropoliten unterzeichnet,
wobe!l zumiındest eıner (Gerasımus VO Aleppo) seıne Unterschriuft ohl]
ET spater leistete. (Basa, T’aärıh 436-459, Tärıh Z 240; Nasrallah, Hıstoire
LVL 278)

1) Gregorius ‘At  A, VO 1849 bıs 1899 oriechisch-katholischer Metropolıt VO

Homs, Hama un Yabrud, berichtet zudem VO  e einer Synode der oriechisch-
katholischen (sıc! Metropoliten des Patrıarchats, die 1680 auf Weısung des
Patrıarchen Kyrıillus Zalm, der selbst AUS Angst VOT seinen Gegnern nıcht
persönlich teilnehmen konnte, 1ın Tripolis usamm e nNgELrELEN sel, die
Unıon m1t Rom bekräftigen (Muhtasar, 21) °At  a o1ibt ZW ar VOL,; 1mM
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Besıtz eıner Kopıe der Akten dieser Synode DEWESCH se1n, dıe ATn
während der Gewalttaten VO 1860 zuschanden se1 (Basa, Tarıh
Z 5/7)s allerdings stehen seiıne Angaben 1n den meılsten Fällen 1mM Wıderspruch

den historisch belegten Fakten, da{ß der Hıstori1izıtät dieser Synode
gezweıtelt werden mMu IDITG 1m tolgenden gemachten Angaben beziehen
sıch auf einen Auszug AUS Atas Werk, der, VO  — Sakir al-Batlüuni überarbeıtet,
1884 aNOMNYIMN 1in Beıirut erschıen (Muhtasar; vgl Zaıyat, Hazam, 182-183).

]) Die Geschichte der Beiruter Bischöfte VO 15372 bıs 1824 des ‘Abdall
Trad (Tarıh) stellt den 1in seıiner Art einzıgartıgen Versuch eines vormodernen
Autors dar, die Geschichte der Bischöfe eiınes tuhles 1ın eıner umfangreichen
Monographie erfassen. Allerdings bildet die Sukzession der Beiruter
Metropoliten LL1UT den tormalen Rahmen für eıne Geschichte des antioche-
nıschen Patriarchats, insbesondere die Auseinandersetzungen zwıschen (Ir-
thodoxen un: Katholiken. Fur den Untersuchungszeitraum 1St Trad gest
ach 1824 zudem eın Augenzeuge, se1ne diesbezüglichen Mitteilungen
beruhen 1mM wesentlichen auf Miha , Braik (Tarıh), eiınem Hıstoriker des
18 Jahrhunderts, un sınd bisweilen UNSCHAU. Nıchts desto
weı(ß Trad einıge Detauils anzuführen, die 1n anderen Quellen tehlen: jedoch
wırd IMall S1Ce miıt der gebotenen Vorsicht behandeln mussen.

Die umfassende, auf eiınem gründlıchen Quellenstudium beruhende un!
den Untersuchungszeitraum einschließende Behandlung der Bischofssitze 1mM
antiıochenischen Patriıarchat bjetet der Antıiochia vewıdmete Abschnitt 1mM gC-
waltıgen UOpus Orıens Christianus des Domuinikaners Michael e Quıien
( Bde., Parıs Es stellt bıs heute eın Standardwerk dar, un die 1er
vorgelegten Ausführungen können durchaus als partielle Fortführung VO Le
Quiens Arbeıt verstanden werden. Wäiährend für den Bereich der syrıschen
Kirche in Jüngster elit VO westlichen Gelehrten einıge gehaltvolle Beıträge
für eiınen (Orıens Christianus Novus geleistet wurden (vor allem Bıey; Orıens
Christianus Novus; un Kaufhold, »Rezens10n«), blieb das griechisch-
orthodoxe Patriarchat VO Antıochia VO der westlichen Wıissenschaft weıtge-
hend unbeachtet. Se1lt dem Begınn des Jahrhunderts hatten sıch VOT allem
arabische Gelehrte dieses Themengebiets ANSCHOMMEN, Zwischen 1907 un
1910 erschien 1n al-Masrıiq (Beırut) eıne Reihe VO Auftsätzen den
Bischofssitzen 1mM Patriarchat VO Antıiochia, 1mM wesentlichen vertafßst VO Kirıl-
lus Sarun (» (Akkä« bıs »Usqufiyat az-Zabadani«: auch Sarün/Saihü, S:
qufiyat Baırüt«, aSZ, »Matärınat Balabakk«<). Diese Veröffentlichungen bılde-
ten ann wichtige Grundlagen für die Darstellung der Sukzessionslinıen der
Metropoliten für den Untersuchungszeıtraum 1n den den Jjeweıligen Bischofs-
sıtzen vewıdmeten Artikeln 1mM HGE (vor allem VO Janın un: Cyril
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Karalevsky/Korolevskij Kirıllus arun Cyrille Charon]). Habıb az-Zaıyat
(Habayd) un: Munir Asad (Tarıh) wıdmeten 1n ihren Geschichtswerken ber
Saıdnaya bzw Homs den Bischöten der beiıden Orte längere Abschnitte.
Näwulitüs 1dlıbı Neophytus Edelby) vertaßte mMI1t seıner Geschichte der
Bischöfe VO Aleppo 1ın der euzeıt (Asagifa) eın 1n se1iner Art bısher eiNZ1gar-
tıges Werk, das nıcht PEÜMT: ausführliche Biographien der einzelnen Amtsıinhaber
enthält, sondern auch 1e] 7 Verständnıis der Lage des arabischen Christen-
L[UmMsS 1mM syrischen Raum 1ın der (Ismanenzeıt beiträgt. In Jüngster eıt machte
sıch Nayıt Ibrahim Istıfan die Sammlung VO Materı1al Z Geschichte
verschiedener Diö6zesen 1mM antiıochenischen Patrıarchat, iınsbesondere derjen1-
SCH VO ‘Akkar (Tarıh) verdient, der Schwerpunkt der Arbeiten lıegt jedoch
aufgrund der Materiallage 1MmM un! Jahrhundert.

Zum Autfbau der Abhandlung
Die Aufzählung der Metropolitensitze erfolgt alphabetisch ach der 1m Deut-
schen gebräuchlichen Namenstorm der (OIrte (also Aleppo für Halab, Latakıa
für al-Ladiqgiya etc.), die 1ın den Quellen vorkommenden arabischen Toponyme
siınd 1ın Klammern beigefügt. Be1 ÖOrten, die 1mM Deutschen keıine geläufige
Entsprechung haben, wurde VO vornherein das Arabıische belassen, der arabı-
sche Artıkel Al blieb in der alphabetischen Anordnung unberücksichtigt. IDIG
Metropoliten der Patriıarchalresidenz 1n Damaskus, die Ja keiner eigenen
Di6zese vorstanden, werden 7A08 Schlufß abgehandelt. Die Liıteraturangaben
TAt::) verweısen auf allgemeine Lıiteratur den jeweıligen Metropolitensitzen
SOWI1e die wichtigsten prosopographischen Vorarbeiten für den Untersuchungs-
zeıtraum.

Di1e Amitsinhaber der jeweiligen Diözesen werden chronologisch abgehandelt.
Wıeder erfolgt ZUEersi die Nennung der 1m Deutschen üblıchen Namenstorm
(also Athanasıus für Atanäsıyüs, Gregorıius für Grigüriyüs ete.); wobe1l 1n
ihrem Ursprung griechische Namen In Anlehnung Georg Grafs Geschichte
der christlichen arabischen Literatur ın der latınısıerten orm erscheinen,
anderem auch weıl die lateinische Endung auf der arabischen (-Us) entspricht.
Be]l der ersten Nennung eines arabischen Namens tolgt ach der 1m Deutschen
üblichen Orm in Klammern auch die 1ın den Quellen anzutreffende Schreib-
we1se, die 1m übrigen selbst für ein und dieselbe Person durchaus varı1eren
ann (so Atanasıyus, Atanasıyus und Atanası für Athanasıus). In Respek-
tıierung der klassıschen arabischen Namensbildung wurde die Herkunftsbe-
zeichnung eıner Person nısba) ın der arabischen orm belassen un nıcht
übersetzt (also ad-Dimasgi un: nıcht der Damaszener). Im Zusammenhang



44 Walbiner

mıt der Anführung der Amtsıiınhaber wurden einıge wenıge Symbole verwendet
In spıtzen Klammern stehen Metropolıiten, die nıcht zweıtelsftrei nachzu-
welsen sınd In geschweifte Klammern E wurde eın Name ZESELTZL, WE

nıcht sicher iSt; ob 1es auch der Metropolitenname der betreffenden Person
Wa  $ Am Ende der Abhandlung tinden siıch chronologische UÜbersichten
den Amtsinhabern der einzelnen Metropolitensitze.

Verweiıise auf die oben näiher erläuterten )uellen erfolgen durch die hochge-
stellte, mı1t einem Asterisk ( versehene Angabe des der jeweılıgen Quelle
entsprechenden Buchstabens vemäfßs obiger Auflistung.

Nachträge, Korrekturen un Danksagung

Vorliegende Arbeıit versteht sıch als direkte Fortsetzung der VO Verfasser
998 1mM (OQrıens Christianus publizierten Abhandlung ber die antiochenischen
Metropolien 1mM Zeıiıtraum VO 1594 bıs 1664 (Walbiner, »Metropolitensitze«).
Die einschlägigen Artıkel A4AUS dem Dictizonnaire d’histoire pL de geographie
ecclestastiques (Parıs 194218): die erst 1n diese Arbeiıt Fıngang tanden, sınd
natürlich auch für den VOLANSCHANSCHEH Zeiıtraum relevant. Nachträge den
Diözesen Akkon un: Qara wurden den Anfang der nachfolgenden Ausfüh-
LUNSCH diesen tühlen gestellt.

Im Autsatz VO 1998 1ST auf Selite 102 be] der Darstellung der Quelle der
Name des Patrıarchen ändern: s handelt sıch Joachim ıbn Zıyada
(1593-1604) un! nıcht Joachım ıb Dau In nimlicher Beschreibung der
Quelle 1St zudem eın »Rechentehler« korrigieren: das Dokument tragt
die Unterschrift VO sıeben, un!: nıcht W1e€e angegeben VO acht Bischöfen.

Für vieltältige Anregungen un Hiıltfestellungen bın T folgenden Herren
esonderem ank verpflichtet: Michel Abras (Sarba), Nıkolai Serikoff

(London), Hubert Kauthold (München), Klaus-Peter odt (Wıesbaden) und
Johannes Pahlitzsch (Berlın).

AKISKA (Agısqa, Aq1ısqa, Ahıizqa, Ahısha)
Parthenius (Bartanıyus)

Patriarch Kyrıillus a\l begab sıch 1682 oder 1L683; als wıeder einmal se1ın
Wiıdersacher Neophytus 1m Kampf das Patrıarchat die Oberhand
hatte, aut eiıne Reise ach Georgıien, zweıtelsohne Almosen ammeln
(Walbiner, »Beziehungen«, 449-450). Er wandelte dabe] 1n den Spuren se1nes
Grofßsvaters, des Patrıarchen Makarıus Zaim, der[un! 669/70 ein1ıge€
Jahre 1n Georgıien veweılt un: reiche Geschenke erhalten hatte (ebd., 444-449).
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Kyrıllus kam auch ach Achalzıche, das dem Namen Akıska Sıtz e1ınes
türkıschen Paschas W ar (Pıtcher, Geography, L ZZ, 140) In eıner Randglosse
berichtet Kyrillus anı tolgendes:

»Und WIr weıhten ber Akiska einen Priestermönch Zzu Metropoliten un: Nanntien ıh: Par-
thenıius. Denn dieses Akıska gehörte dem Katholikos VO Titlis. Als jedoch der Islam sıch
dieser Gegenden bemächtigte, da konnte der Katholikos keıine Macht mehr ber S1e ausüben.
a Lrat eın elender verheirateter Mannn hervor un! ahm MI1t Hılte iıhrer der Gegend] Herrscher
die Bischofswürde [an sıch], und seiıne Frau W al MIt ihm, und [dies] hne Weihe Als WIr 1ın
diese Gegenden reisten und diese Dınge sahen, da wandte sıch Herz den die Ort
wohnen Z un WIr machten ıhnen diesen Und WIr erlangten für iıhn einen Berat un:
eiınen hochherrschaftlichen FErla{fß (amr Sarif) sıch ıhm Wıderstand zeıgt VO den Herrschern,
und WIr sandten ıhn denhin (Zaım, »Randglossen«[*b], ’

Kyrillus IT al also des Amtsverlustes 1ın Syrıen ın Georgıen als amtıierender
Patriarch aut un! NULZIE seıne Posıtion gegenüber den osmanıschen Behörden,

dem Patriarchat VO  - Antiochia eıne weıtere 107zese anzufügen, die eigent-
iıch Z Jurisdiktionsgebiet des Katholikos Va Ustgeorgıen gehörte. Die
traditionsreichen hıstorischen Beziehungen zwıschen Georgıien un Antiochia

auch der Besuch des Patriıarchen Makarıus keine ZWanZzıg Jahre dürfte
och 1ın Erinnerung BCWESCH se1n haben gewifs SA Legıitimatiıon dieses Schrit-
tes beigetragen; dem Katholikos als persischem Untertan vegenüber
den SmMaAanen dıe Hände gebunden.

Es 1STt unklar, W1e€e sıch die Beziehungen zwıischen der 107ese un
dem Patriarchat 1ın der Folgezeit entwickelten. MWAT 1St Akıska 1n den Jahren
1/45. 1750 un: och 1855 als Bischofssitz des antiochenischen Patriıarchats
ausgewlesen (Charon, Hıstoire, 241-242; Braik, Tarıh AS$-  Sam, 26), ob 1es
allerdings I: als nominelle Fortschreibung alter Verzeichnisse der wirklıich
als Ausdruck real] ex1istierender Beziehungen wWerten 1St, mMuUu offenbleiben.

ber die Identifizierung VO Akiska herrscht 1N der Lıteratur orofße Verwir-
rUuNS. Papadopulos er mi1t Diarbekr oleich (Babadübülus, Taärıh, 475
Nasrallah, stellt ZW ar eıne Verbindung ZU »al-Qurs« des Euthymius Saıf1
her (Hıstozre IV Z6; Anm 65; Z >>al-Qars«)‚ 1STt sıch dabe1
aber unsıcher; un: auch Qustantin al-Basa (Braik, Taärıh AS$-  am, 42, Anm
un Cyrille Charon (Hıstoire, 241) vermogen »Ahızqgä« bzw. » Akiskas« nıcht

identifizieren.

“‘AKKA (‘Arga ATCcAal)
{ it Istıfan, Tarıh; Janın, » Arca«.

Di1e durch Te1 Punkte 1n eckigen Klammern gekennzeichneten Auslassungen 1n der
Übersetzung sınd durch Lücken b7zw. unlesbare Wörter 1M Orıiginal bedingt.



Walbiner

Nikolaus (Niqülawus)
1663 hatte Nikolaus das Amt des Metropoliten VO ‘Akkar innegehabt (Walbi-
NCI, »Metropolitensitze« 108)

Joachim (Yüwakım)
«Nach d des Nikolaus] Tod machte der selig verstorbene [Patrıarch] Makarıus den
Ptarrer Elıas (Ilyas) AaUuUsSs dem ort Baqa‘bra P OT dn S STA Metropolıten VO ‘Akk:  =  Ar un: Nnannte ihn
Joachım. (Zaı1 »Randglossen«  I! 70)

Di1e Weihe mMuUu ach der Rückkehr des Makarius aUus Rufsland un: Georgıien
un: VOT SCAHIITEIN Tod; also zwiıischen Frühjahr 1670 un: Junı 1672 stattgefunden
haben Joachım wırd VO Kyrıllus Za4 für 16772 als Metropolıt VO ‘Akkar
aufgeführt (Zaim, »Liste<a tol 127a)

Jeremias (Aramıy3a)
»Und ach ihm dem Joachim] weıhte ich, der A1lI1C [ Patrıarch] Kyrillus VO Antiochia,
den Pfarrer Jeremias, den Oberen des Klosters Balamand, F Metropoliten VO ‘Akk  -  e
(Zalim, »Randglossen«  Ir

Da Kyrillus keinen Metropolitennamen angıbt 1ST 9da{ß Jeremi1as
diesen Namen beibehielt

Gerasımus (G1rasımus)
»Und ach sSsC1INCINMN d des Jeremi1as] Tod wurde (serasımus VO den Leuten Hamatüras d
C1nMn Kloster bei Trıpolis] Metropolit VO der Hand des [ Patrıarchen] Athanasıus ıbn Bülus
[ ad-Dabbas] (ZA  C  1L »Randglossen«  ["'b]( 70)

Salomon
Im Taktıkon e ] des Gerasımus Palladius erd e1in <Salomon> als Metropolıt
VO  - Akk:  A  - angeführt (Charon, Histoire 237); für den CS aber keine
Belege o1ibt

In SC11IGT Auflistung der Bischöfe VO 1713 tehlt be1 Euthymius Saıtfı der
1nwe1ls auf Metropoliten v ‘Akk  ar,.  - W as die Vermutung nahelegt,
da{ der Stuhl elıt vakant W ar

Ignatıus (I&natıyus)
Dıie Akten der Aleppiner Synode VO 1724 ]  tragen die Signatur des Metropo-
lıten Ignatıus VO ‘Akkar (Basa Tarıh 240 Nasrallah Hıstoiwre VT 278)

(Akka)
Fedalto Hierarchia, 7723 T särün, » Asagıfat ‘Akka« Ba Tarıh

369 384 Vaıilhe » Acre«
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In Ergaänzung Walbiner, »Metropolitensitze« 1sSt nachzutragen, da{ß Akkon
bıs 1n die zwanzıger Jahre des 1/ Jahrhunderts als Metropolitensitz ZU

Patriarchat VO Antiochia gehörte, annn aber AaUus nıcht niher bekannten (Stün-
den die Jurisdiktion Jerusalems gelangte, W1e€e Makarıus am 1es 1n
eıner kurzen Bemerkung mıtteılt:

» Wısse, da{ß dieses Akkon dem Patrıarchen VO Antiochia ‚untertan| Wa  E Jedoch schenkte
der ‚ antıochenische] Patriarch Ignatıus | Atiya, 1619-1634| 1n LEL eıt Theophanes E,
1608-16451, dem Patrıarchen VO Jerusalem.« (Zaim,; »Kurze Miıtteilung«; auch BAsa, Tärıh
1‚ 97-98,=

Im Schreiben elınes römischen Kardıinals der Propaganda Fıde, das VO Ende
1716 oder Anfang 1/AS datıert, erd ZESARQT, da{fß Akkon VOT etwa Jahren
VO  s Jerusalem usurpıiert worden se1 (Haddad, »Melkite Passage«, /D 89) Das
heißt, der Transter MU: das Jahr 1627 stattgefunden haben Möglicherweise
basıert die Aussage des Kardıinals auf einem Brief, den vier Kleriker AaUs Akkon
1716 ach Rom geschickt hatten un ın dem ebenfalls geESaAQgT wiırd, da{fß die
Diözese Akkon VOT T4Ö Jahren (also »untier Gewalt un Betrug« dem
antiochenischen Stuhl geraubt wurde (Basa, Tarıh 375)

Wohl weı]l die Bevölkerung der 10zese weıtgehend arabıschsprachig WAal,
wurde das Metropolıtenamt weıterhın mıi1t Arabern besetzt. umıiındest sınd
1m Untersuchungszeitraum Z7wel aufeinanderfolgende arabischstämmige
Amtsıiınhaber nachgewıesen. Der 1St Joasaph (Yüwasaf) al-Halabı, der
auch als Autor un: UÜbersetzer hervortrat (Nasrallah, Hıstoire 1V ) 210:212):
Nach dessen 'Tod 1m Jahre 1474 (Basa, T’ärıh f 374) bemühte sıch der PTO-
katholische Seraphım (Sıratim) Tanas, der Neffe des Metropoliten Euthmiyus
Saıf1 VO Iyrus und Sıdon, auf Drängen der Christen Akkons, der Franzosen
un ihres Konsuls 1n Sıdon SOWI1e selnes Onkels Euthymius das Metropoli-
teNaAMLtT, W1e€e 1es Seraphım OT: Juli 17772 1ın einem Brieft ach Rom darstellte
( Tanas; Brief). Als ein entsprechender Vorsto{fß be1 Chrysanthus, dem Patrıar-
chen VO Jerusalem, erfolglos blieb un dieser 17713 einen orthodoxen Araber
1L1aimnens Photius (Fütiyuüs) ‘Abd an-Nür Z Metropoliten weıhte (Basa; Tärıh
I 369° Nasrallah, Hıstoire FV 201), anderten Saıfi un: Tanas ihre Taktık.
S1e versuchten HU  9 die Unterstützung Roms für eiıne Rückführung der 107zese
Akkon die Jurisdiktion des Patriarchen VO Antiochia erlangen. War
bemühte sıch die Propaganda Fide, ber den tranzösıischen Botschafter 1n
Konstantıinopel entsprechenden Druck auf den Patrıarchen VO Jerusalem 4a4US -

ben lassen, letztlich aber hne Erfolg. Als die Bemühungen der katholischen
Fraktion Saıfi un: Tanas endgültig yescheitert ‚9 machte sıch Saıft
eigenmächtig Z Hırten der oriechisch-katholischen Gläubigen 1ın der 107ese
Akkon un unterzeichnete Ende seınes Lebens als »Metropolıit V
Tyrus, Sıdon un: Akkon« (Basa, Tärıh I; Z 381)
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ALEPPO (Halab)
Lat Fedalto, Hierachia, 623 Idlıbı, Asägıfa; Karalevsky, »Alep«; éärün,
»Matärınat Halab«.
Nachdem der Metropolıt Metrophanes September 1659 gestorben Wafl,
hatte der AaUS Aleppo stammende Patrıarch Makarıus A-41117 die Verwaltung
der LDiözese selbst übernommen (Walbiner, »Metropolitensitze«, 112) Er res1-
dierte auch tortan me1st in seıiner He1jmatstadt Aleppo un: begab sich annn
1664 VO Ort A4US auf eıne lange Reise ach Georgıien un: Rufßfiland, VO der
7: ErST 1mM Frühjahr 670 zurückkehrte (Walbiner, »Second Journey«).

Meletius (Malaäatıyus)
Nach seiner Rückkehr weıhte Makarıus, der 1U Residenz 1ın Damaskus be7zo0-
gCH hatte, Meletius al-Bayası Z Metropolıiten VO  —$ Aleppo:

»Er |Makarıus] weıhte den Ptarrer Moses (Müsä) al-Bayası SN Metropoliten über Aleppo
Sonntag dem U Junı und nNannte ıhn Meletius den Dritten”  L  ]  y lund dıes] 1mM Jahre vAl TAR der Welt

AD].« (Glosse In Hs Sarba, Daır al-Muhallıs, Sammlung Daır aS-Sir, 600, 249; zıtiert 1ın
ldlıbi, Asäqıfa, 99)

Kyrıillus a 1 wei(lß tolgendes berichten:
»Und Aleppo blieb Inach dem Tod des Metrophanes] 13 Jahre lang hne [eigene| Metropolıie.
Danach Wurde Meletius al-Bayası durch den Patrıarchen Makarıus A Metropolıiten IC}

Aleppo geweıht. In seınen Handlungen W ar wenıg Glauben. Er blieb Jahre 1 Metropolitenamt,
starh 1n Aleppo und wurde dort begraben.« (Zalim, »Randglossen«  [”b]  > 66)

Bezüglıch der Dauer der Vakan-z des Stuhls VO Aleppo ach dem 'Tod des
Metrophanes un dem sıch daraus ergebenden Weihejahr des Meletius (1672)
irrte Kyrıllus aber ohl Die obıge Angabe Jun1] 1670 als Datum der
Weihe des Meletius scheint durchaus verläfßlich, der 17 Junı 1672 kommt
zumındest nıcht 1n rage, WAar CS doch der Todestag des Patriıarchen Makarius.
Für das Jahr seiner eıgenen Patriıarchenweihe 1672 o1bt Kyrıllus Z  &; Meletius
als Metropoliten VO Aleppo (Zaim, »Liste«  L”a]  9 tol 1273).

Das Weihejahr 1670 un die Rıchtigkeıit der Angabe vOrausgeSseLZL, da{fß
seıne Amtszeıt zwolt Jahre währte, starh Meletius al-Bayası 1682

Nektarius (Nıktarıyüs)
»Nach ıhm \ dem Meletius] wurde Neophytus (Nawufitus) ıbn a7-Zuhr ad-Dımasgi durch
den antiıochenischen Patrıarchen Kyrıllus al-Halabı \zum Metropoliten] ber Aleppo eweıht
un: Nektarius ZCNANNL. Er blieb 1n ıhr tünf Monate und starb.« (Zaim,; »Randglossen«  ( 66)

Naäwufitüs 1dlıbzi (Asagıfa) 1St dieser Nektarıus unbekannt. Er das Todes-

Makarius un se1ın Vorgänger hatten als Metropolıiten VO Aleppo beıide den Namen
Meletius (s Walbiner, »Metropolitensitze«, 110-111).
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datum des Meletius auf 1685 test, weıl in diesem Jahr mı1t dem Mönch Prokopius
151

z J u(Brükübiyüs; ach anderen Quellen auch Paıisıus us |) Dabbas eın Kan-
didat tür den Stuhl VO  = Aleppo iın den Annalen auttaucht. Allerdings behandelt
die griechisch-orthodoxe Geschichtsschreibung die rage, m1t welchen Ab-
siıchten sıch Dabbas 1mM Jahre 1685 A4US dem Sabakloster be] Jerusalem in seıne
Heijmatstadt Damaskus begab, durchaus unterschiedlich. Wäiährend Mih  aT
Braik (gest. ach Sagtl, Dabbas sS@1 1n persönlıchen Angelegenheıt ach
Damaskus verelst, meılnt ‘Abdall  <  h Irad gest ach 1824), habe 1es auft
Bıtte un: ın Begleitung einıger vornehmer Aleppiner getan, die iıh während
eiıner Pilgerfahrt 1m Heılıgen Land kennengelernt hatten. Beide Hiıstoriker
stimmen darın übereın, da{ß Dabbas bald 1n Damaskus für den offenkundig
vakanten Stuhl des Metropoliten VO Aleppo 1m Gespräch W3  b aut Braik
wurde Dabbas das Amt VO Patriarchen Kyrillus angetragen, Trad ASt dıe
Aleppiner Notabeln eiıne entsprechende Inıtiatıve ergreıfen. ber Kyrıillus be-
Sannn sıch ohl eiınes anderen, während Dabbas höhere Ambitionen entwickelte
un sıch 1ın Istanbul erfolgreich Anerkennung als Patriarch bemühte, die
ıhm annn auch zuteıl wurde (Idlıbi, Asägqıfa, 108-109; vgl JTrad, Tärıh, 4709
un Braık, Tarıh, 129-130). In seiner eigenen Geschichte der Patriarchen O

Antiochia berichtet Dabbas, se1l 1m Jahre 1686 GErTStT AaUsS Jerusalem ach
Damaskus gekommen, nachdem 1LLLAall eınen FErlafß des ultans mIiı1t seiner Ernen-
1NUNS S: Patrıarchen erwirkt hatte (Dabbas, Synopsıis, 159) Mıt wechselndem
Erfolg machte annn Dabbas, der sıch als Patrıarch Athanasıus NanNNTeE, dem
rechtmäßıgen Patrıarchen Kyrıllus das Patrıarchat streıt1g, mu{fÖte sıch 1aber
1694 schliefßßlich geschlagen und m1t dem Metropolitenamt VO Aleppo zufrie-
den veben (s unten).

IBDIG kurze Amtszeıt des Nektarius mMu also ırgendwo 7zwıschen 16872 dem
vermutlichen Todesjahr des Meletius un 1685 angesiedelt werden, als das
AÄAmt des Metropolıiten VO Aleppo Dabbas angetragen wurde.

Gennadius (Ginadiyüs)
1685 W ar Prokopius/Paisıus Dabbas also nıcht Z Metropolıiten VO Aleppo
vgeweılht worden un:! der Stuhl blieb aufgrund der Streitigkeıiten zwiıischen ıhm
un: dem rechtmäßıigen Patrıarchen Kyrillus och ein1ge€ Jahre vakant, ehe
25 Aprıl 1689 VO Kyrillus eın Metropolıt geweıht wurde:

»Und ach ıhm dem Nektarıus|] wurde Gennadıius aus Zypern, der Diener des
Patriarchen Kyrıllus |zum Metropoliten VO Aleppo| geweıht, und seiıne Weihe and Festtag
des Georg 1mM wohlbehüteten Antıochia 1mM Jahre 1100 der Hıdschra AD| STAatti.«

(Zaim, »Randglossen«  [*b] 66)
Gennadıius MU: annn VOT 1694 gestorben se1n, wurde doch 1n diesem Jahr die
10zese Aleppo Athanasıus Dabbas übertragen. (Gerasımus Palladius tührt
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1n seinem Taktikon‘ “ Gennadius als Metropoliten VO Aleppo (Charon,
Hıstoire, 2579 W asSs darauft hindeutet, da{ß diese Intormation A4aUS der Zeıt VOT

1694 STATNINL

Athanasius (Atanäasıyus)
Im Kampft die Patriarchenwürde wendete sıch schließlich das Blatt ZUUN-

gunsten des Prätendenten Athanasıus, der sıch ach Aleppo zurückzog. Hıer
kam Cr 1mM Oktober 1694 Vermittlung ein1ıger Notabeln einem » Frie-
densschlufs« miıt Kyrıillus AI Athanasıus zab se1ıne Ansprüche auf das Pa-
triarchat auf un: händigte seinem Kontrahenten alle Ernennungsurkunden
un: sonstigen offiziellen Bestätigungen A4US. Dafür erhielt das Metropoliten-
AaMnNL VO Aleppo un: damıt den Zugriff auf die Einnahmen der reichsten
Diözese des Patriarchats. Kyrıllus bezahlte zudem die nıcht unerheblichen
Schulden des Athanasıus und gestand diesem sıch weıterhin als »ehemaliger
Patriarch« bezeichnen. Des weıteren wurde testgelegt, da{ß Athanasıus Pa-
triarch werden würde, sollte Kyrıillus VOTr ıhm aus dem Leben scheıiden. (Idlıbi,
Asaqı1fa, 1111 12)

Athanasıus Dabbas verwaltete die 10zese VO Aleppo eın Vıerteljahrhundert
lang (1694-1720) mı1t 1e] Eiter und Geschick, ehe 17270 ach dem Tod VO

Kyrıllus .11 nochmals bıs seinem eigenen Dahinscheiden für j1er Jahre
Patriarch wurde Von i 700 bıs 1704 hielt sıch Dabbas 1m Bemühen finanzielle
Unterstützung 1n der Walachei auf, nıcht 11UT das Vertrauen und die
Zuneijgung des Herrschers gewınnen konnte, sondern auch der Drucklegung
zweıer lıturgischer Werke 1in arabischer Sprache miıtwirkte und dabei das ruck-
handwerk erlernte. Dies un: materielle Zuwendungen seiner Gastgeber SOWI1e
anderer orthodoxer Persönlichkeiten AUS Südosteuropa Versetfzten ıh schliefß-
iıch 1n die Lage, 1706 1n Aleppo die Druckereı 1n der arabischen Welt
eröffnen, die sıch arabischer Iypen bediente. Auf dem Rückweg VO Balkan
W alr Athanasıus VO Patrıarchen 1n Konstantinopel Z Erzbischof VO Zypern
Eernanın: worden, annn aber dieses Amt nıcht wirklich angetreten haben Dabbas
War nıcht L1UT e1in Organısator un: Verwalter, sondern auch eın vielseitiger
Schrittsteller un: Übersetzer un: mu als die herausragende intellektuelle
Persönlichkeit den Orthodoxen arabischer Zunge Begınn des 18
Jahrhunderts angesehen werden (Idlıbi, Asaqı1fa, 112-124; Babadübülus, Tarıh,
7/83-786; Nasrallah, Hiıstoire IVL 132-146).

Euthymius Saıf1 bemerkte iın seinem Schreiben ach Rom VO 171309 da{ß
CS 1n Aleppo »eınen Patrıarchen« 1bt, ber den Sagı

»Es 1sSt be1 Euch bekannt, da:; Katholik sel, und MIr 1sSt bekannt, da{ß eın Heuchler 1St.«
(B  as:  a Tarıh 1, 273)

Gemeınt 1STt Athanasıus Dabbas, der sıch Ja als »ehemaliger Patriarch« bezeich-
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He durtte. Und be1 aller Polemik hatte Saıf  1 1ın seıner Einschätzung des tha-
nNasıus nıcht ganz unrecht, zeıgte sıch dieser doch in seinem relıg1ösen Bekenntnis
als wankelmütig. Nachdem mehr als re1l Jahrzehnte lang dem Katholizısmus
ahe gestanden hatte und VO Rom ga eıne Zeitlang als legitimer Patriıarch
anerkannt worden Wal, hne jedoch jemals eınen völlıgen Bruch mMI1t der ( JIr
thodoxie vollzogen haben, ahm Ende se1ınes Lebens, als ach
dem Tod VO Kyrillus DE och einmal das Patriarchat innehatte, eıne klar
antikatholische Posıtion e1n, ın der annn auch starb (24 Julı

Gerasımus (Girasımüs)
Nach dem 'Tod des Patriarchen Kyrillus 211 S Februar 1720 [Tl Athanasıus
Dabbas vereinbarungsgemäfßs dessen Nachtolge un begab sıch VO  e Aleppo
ach Damaskus. Als OFrt nıcht recht Fuf fassen konnte, kehrte Mıtte
1724 ach Aleppo zurück, die Gemeıinde VO ıhm die Weihe eınes Metro-
polıten für Aleppo erbat (Basa, Tarıh Z 44) Dabbas willigte e1ın, U7 die
Wahl tiel auf (GGerasımus 5Samman, der sıch als Vıkar des Patriarchen 1n Damaskus
authielt. Dieser LA AUS Aleppo und W ar ein1ıge Zeıt Mönch 1m Kloster
Balamand SCWESCI. Allerdings machte Dabbas ZUFT Bedingung, da{fß sıch (zera-
S1IMUS ach seıiner Weihe wıeder ach Damaskus begebe, während Dabbas 1n
Aleppo bleiben vedachte. Nachdem (GGerasımus eingewillıgt hatte, weıhte
Dabbas ıh zweıten Weıihnachtsteiertag des Jahres / 7A8 Metropoliten
V Aleppo. Allerdings weıgerte sıch (zerasımus dann, Aleppo W1€ vereinbart

verlassen, weıl 1es dıie dortige Gemeinde mißbillige und ıh dıe [)amaszener
darüber hınaus ablehnten (B3Sa, Tarıh Z 45) Daraufthin suspendierte un
verbannte Dabbas Gerasımus, der sıch anfänglich ein1ıge€ e1ıt 1n Balamand
aufhielt, annn in Ras Baalbek und Baalbek seınen Autenthalt nehmen.
Di1e Notabeln VO Aleppo verwandten sıch verschiedentlich be1 Dabbas für
die Rückkehr ıhres Metropolıten, W as der Patriarch anı 1m Jul: 1774 z
VOTLI seiınem Tod auch ZESTLALLELE. (Gerasımus trat sechs Tage ach dem Tod des
Patrıarchen 1ın Aleppo eın (Basa, Tarıh Z 50)

Di1e Unterschrift des Gerasımus findet sıch ZW ar den Beschlüssen der
Synode, die 1mM Jul: 1724 Vorsıtz des Patriarchen Athanasıus 1n Aleppo
Aa MeNTTAL (Basa, Tarıh Z 240; Nasrallah, Hıstoire IVL 278), da (jerası-
I11US aber erst ach dem Tod des Patriarchen Athanasıus 1n Aleppo anlangte,
annn die Synodalakten KILE nachträglich unterzeichnet haben (Zum Metro-
politen (GGerasımus Samman VO  — Aleppo ausführlich Idlıbi, Asaägql1fa, 153-153.)

BAALBEK (Balabakk)
Lar Fedalto, Hierachta, /40; Korolevsk:ı]), »Baalbek«, Basa; »Matärınat Bala-
bakk«
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Antoniıius (Antünıyüus)
1677 W ar ach Ausweıs VO Kyrıillus a 11n  C: immer och der 1651 geweihte
Antonıius Metropolit VO Baalbek (Za ım, »Liste«  L”a]  9 fol 1273) Er gehörte
offenkundig PTE Parte1ı des (Gegen-)Patriarchen Neophytus, dessen chritt

dıe Kalvinisten 1mM Jahre 1673 unterzeichnete (B  aSa, Tarıh . 76:
Nasrallah, Hıstoire VT 197)

GregorIius (Grigüriyüs)
»Und danach ach dem Tod des Anton1us|] weıhte Ich,; der Arme, ihr (der Glosse)
Schreiber, Kyrıllus, der Patriarch VO Antıiochina, den Ptarrer Gabriel (Gibräyil), den Sohn
eines Priesters AUusS Sıdon, SA Metropoliten VO Baalbek, und WIr nannten seınen Namen
Gregorius. Wır weıhten ıhn ın der Kırche VO Beirut. Er blieb acht Jahre 1mM Metropolitenamt
und starb 1ın Sıdon.« (Zalm, »Rand glossen<lhkb] ; 69)

Basa meınt, Euthymius Saıfi habe die Wahl des AaUus Sıdon stammenden Gabriel
al-‘Awra Zu Metropoliten VO Baalbek betrieben (Basz, Tärıh 1: 279 der
ann 1ın der Tat den Parteigängern des Euthymius gehörte un ıhm m
Verbund mi1t einıgen anderen Metropolıten das Jahr 1693 herum das DPa-
triarchat antrug (Basa, Tarıh 144-145).

Damıt mu{ß Gregorius, un nıcht, W1e€e Nasrallah (Hıstoizre IVL 294) un
al-Basa («Mataäarınat Balabakk«, 413) behaupten, der nachtolgende Parthenius
jener Metropolıit SCWESCH se1N, mı1t dem der tranzösische Reisende Jean de la
Roque 1mM November 689 1ın Baalbek zusammentraf und der Z Überraschung
des Franzosen csechr gul Lateinisch sprach, das VO einem Maronıiıten gelernt
hatte, der in Rom studiert hatte (De la Roque, Voyage, 570

Parthenius (Bartanıyus)
»Nach eiıner Weile erwählten die Leute der Regıion \ von Baalbek] eınen zypriotischen Prıiester,
der sıch 1mM Kloster der Jungfrau 1mM ort ar-Raäs befand, und WIr weıhten ihn 1in Damaskus un!
Nannten ıh Parthenius.« (Zaim, »Randglossen«  RI 69)

Sakir al-Batlüunz zufolge ahm Parthenius 1680 der Synode VO Tripolis *
te1] (Muhtasar, 21); W as aber eın offenkundiger Irrtum iSt, annn doch die
Weıiıhe des Parthenius ErstT ach 1693 stattgefunden haben (s oben) Parthenius
schickte 1701 seın katholisches Glaubensbekenntnis ach Rom (al-BasSa,
»Matärınat Balabakk«, 413; Nasrallah, Hıiıstoire NL: 294) Euthymius Saıfi

1/ 3[”'fl ber ıh
»Er 1st eın Zypriot, treı VO eiıgennützıgen Zielen Moöge ‚Ott ıh durch eiınen Lehrer unterstutzen,
vielleicht stimmt allem Z W 4S WIr wollen.« (Basa, Tärıh I) 27Z)

Eıner Notız ın eıner Handschrift 1St entnehmen, da{ß Parthenius Miıtt-
woch, dem Junı 1/73 verschied (Hs Küsba, Daır Saıyıdat Famatüra, 15
Mahtatat al-adyıra F: 43)
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Makarius (Makärıyüs)
Makarıus aın te aus Payas und W ar einıge€ elıt Mönch 1m Kloster Balamand
SCWESCI, VO AUS schon 1704 mıt einıgen Mitbrüdern eın
katholisches Glaubensbekenntnis ach Rom geschickt hatte (Basa, Tarıh E
350-351). Im Julı 1/24 wurde I: auf Weıisung des schon mMI1t dem ode ringenden
Patrıarchen Athanasıus in Aleppo VO den Metropoliten Neophytus AAC}. Beıirut
un: Neophytus VO Saıdnaya zZu Metropoliten VO Baalbek veweıht (Idlıbi
128; Zaiyat, Habaya, 202) Makarıus ne1gte anfangs ZW ar der katholischen
Sache Z oing annn aber ach dem Schıisma VO 179724 Z Parte1 des Patriarchen
Sılvester ber und unterdrückte die Katholiken (Naddat, »Satfahät«, 25)

Makarıus gehörte den Teilnehmern einer Synode, die 17724 1n Aleppo
etatttanc (Basa, Tarıh Z 240; Nasrallah, Hıstoire EV/U, 278)

BANYAS
Lit: Fedalto, Hzerachta, FE

Basılius (Basılıyus)
Nach dem Tod des Euthymius Saıf1 (27 November des Metropolıiten
VO Iyrus un: Sıdon, EFAr 1mM Daır al-Muhallıs (Gün) eıne Synode des Klerus
der 107zese Iyrus un: Sıdon SOWI1e VO Notabeln AaUS Sıdon, Iyrus und den
Bergdörtern Z  M, eınen Nachtfolger für den Verblichenen 11-

HH AAr kam c5S letztlich nıcht D Weiıhe eınes Metropolıten für
Iyrus un Sıdon, dafür wurde aber Gabriel Finan mıi1t dem Bischoftsnamen
Basılius Za Metropolıiten VO Banyas geweıht. Banyas, das antıke (aesarea
Philıppi und ein Suffraganbistum VO  — TIyrus, W ar In der Jüngeren Vergangenheit
eın Bischotssitz der Melkiten mehr SCWESCHH.

Gabriel Finan W Aar eın chüler und Vertrauter des Euthymıius Saıf1, auf
dessen Betreiben hıin f Vıkar WAaRıl) des Metropoliten CGerasımus VO Saıdnaya
geworden W ar un: auch VO  — dessen Nachfolger Neophytus Nasrı eıne obende
Beurteilung erhalten hatte (Basa, Tarıh F} 484) Rr W ar 1ın Damaskus als Prediger
aufgetreten, wurde Anı aber durch die orthodoxe Obrigkeıt VO OTFrt vertrie-
ben un begab sıch schliefßlich seinem Mentor Saıf1 ach dem Daır Al-
Muhallıis.

Dort wurde Februar 17724 Z Metropolıiten VO Bäanyas veweıht.
Er selbst berichtete 1in mehreren Briefen ach Rom ber die Umstände un
Hıntergründe selıner W.ahl un Weıhe Weıl das Kırchenvolk der 10zese
Iyrus un Sıdon ach dem ode Saıf1s der Überzeugung Wal, Patrıarch tha-
Nasıus werde keinestalls eınen der ıhren AT Metropoliten weıhen IIN
dessen einen Häretiker iıhrem Oberhirten machen, drängte S Haıdar ä-  ä
(1707-1732). den ET des Liıbanon, einıge Metropoliten kommen lassen,
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die Weihe ıhres eıgenen Kandıdaten vorzunehmen (Basa, Tarıh Z L 19)
Der MIr entsprach dieser Bıtte un jefß TrTe1 Metropoliten aus seinem Macht-
bereich ach dem Daır al-Muhallıs kommen: den griechisch-orthodoxen Me-
tropolıten Neophytus Nı'ma VO Beırut, den maronıiıtischen Metropoliten Elıas
(Ilyas) Mahsüb V} Ar und den (katholisch-)armenischen Metropoliten
Abraham (Abräm) al-‘Ayntabı VO Aleppo, der sıch dieser eıit 1m Kısruwan
autfhielt. Seraphım Tanas,; der Neffe SaıfIs, lehnte die ıhm VO  —$ der Versammlung
angetragene Weihe ab, weıl die Sidonenser beim Patriarchen Athanasıus schon
offiziell darum gebeten hatten, ıh als Metropoliten ber Iyrus und Sidon
einzusetzen, un: eıne Antwort des Patriıarchen och ausstand. Man entschied
sıch aber mı1t Zustimmung des Tanas dizZu. Gabriel Finäan Z Metropoliten
VO Banyas weıhen lassen. Die Weihe tand AT W1e zESAQL Februar
1/24 1MmM Daır al-Muhallıs STa un! Finan erhielt den Bischotsnamen Basılius
(Basd,; Taärıh Z 179 IDE, Bäanyas wust un VO den Christen verlassen Wal,

bezog Finan 1mM Daır al-Muhallıs Residenz, dessen Abt gemacht wurde
(Basa, Tarıh Z 17/18). Er selbst aufßerte sıch unmiıfverständlich DE 7Ziel
seiner Weihe s se1 darum HNSCH, eıne Sukzession katholischer Bischöfe
sicherzustellen (B  Sı  Sa  ı Tarıh Z 18) Finan schickte bald ach seıiner Weihe eın
katholisches Glaubensbekenntnis ach Rom (B  ASA, Tarıh Z 18)

TIrotz aller Versuche Qustantin al-Ba  n<  SDI die Weihe Finäans als rechtmäfßiıg
erscheıiınen lassen (B  Sı  Sa  l Tarıh Z bleibt S1e doch AaUS kirchenrechtlicher
Sıcht 1n höchstem Ma{ie fragwürdıg un: MU: als eIsStier chriıtt der Schaffung
eıner eıgenen katholischen Hierarchie 1mM Patriarchat VO Antiochia angesehen
werden. Da Gr schon unmuıiıttelbar ach der Weihe erklären 7ab,
wırd daraus ersichtlich, da{fß die der Weihe beteiligten Metropoliten Abraham
un Elias Stellungnahmen ber deren Zustandekommen ach Rom sandten
(Basa, Tarıh Z Vom Hauptakteur Neophytus VO Beırut, dem einzıgen
griechisch-orthodoxen Bischof, der der Weihe beteiligt Wal, tehlt allerdings
solch eıne Erklärung. Dafß ıh der bel der Weihe des Finan übergangene un:
darüber höchst erzurnte Patrıarch Athanasıus wen12 spater 1n Aleppo miı1t der
Weihe eınes anderen Metropoliten beauftragte, spricht dafür, da{fß Neophytus
eıne plausıble Erklärung für se1n Handeln vorbringen un: die Vergebung
des Patriarchen erlangen konnte. Am wahrscheinlichsten dürtte se1ın, dafß Neo-
phytus gegenüber dem Patriarch geltend machte, TE Miıtwirkung der Weihe
ZWUNSCH worden se1n. Dıies legt auch eiın Brief nahe, den Ignatıus, der
Metropolıt VO Iyrus un! Sıdon, ach Rom gerichtet hatte. Darın wırd
anderem auch auf die Wahl des Metropoliten VO Banyas eingegangen,

»der ber Bänyas geweıht wurde, durch die bezwingende (al-gahıra) Hand der Herrscher des
Landes, die für ıh durch die Macht der Bestechung Trel Metropoliten VO' Tel \verschiedenen]
Kommunıitäten kommen lıefßen un S1e nötıgten, ıh: weıhen« (Ignatıus, Brief 2).
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a P aBasa leugnet ZWAafr, da{ auf Neophytus VO Beırut Druck ausgeübt worden
sel, ıh ZUr!r Weihe des Finan bewegen (Basa, Tärıh Z 28), allerdings
wurde VO ıhm der Brief des Ignatıus AaUusS dem Propagandaarchıv nıcht
beachtet, obwohl ıhm zweıtelsohne bekannt Wa  —

Da die Weihe ohne seıne Zustimmung erfolgt und somıt kanonisches Recht
verletzt worden WAal, protestierte Patriarch Athanasıus Dabbas die Weıihe
des Basılius un torderte die 1ss1onare auf, mI1t ıhm gemeınsam 1ın Rom

dıe Wahl des Finäan intervenıeren (Basa, Tarıh Z 19)

BEIRUT (Baırüt)
Lat Fedalto, Hierachita, AA Z Prad: Tärıh“” Korolevskij, »Beyrouth«;
Sarün/Saihü, »Usqufiyat Baırüt«.

Philippus (Filıbbüs)
Der 650 geweıihte Philippus (Walbiner, »Metropolıitensitze«, 118) W ar auch
1672 AT eıt des Amtsantrıtts des Patrıarchen Kyrillus 27 och Metropolıt
VO Beıirut (Zaum, »Liste« *, tol 1273) Philippus gehörte ann jenen
Bıschöften, die den (Gegen-)Patriarchen Neophytus unterstutzten (Basa, Tärıh
f [3 dessen Schrift die Kalvinisten unterzeichnete (Basa,
Tärıh D /6 Anm Der letzte urkundliche Nachweis des Philippus SETATDTINE
AaUuUsSs dem Jahre 1676 (EIS Sarba, Daır al-Muhallis, Sammlung Daır a8-Sir, 150;

Chaccour, Catalogue, 17)
‘Abdall Trad, dem Hıstoriker der Beıiruter Bischöfe, blieb Philippus VOT

allem als Gründer einer bestandsstarken Bibliothek 1n Erinnerung (Trad;
Tarih“”, 3Ö; vgl auch Nasrallah, Hıstoiıre EVT 247-248; Walbiner, »Metropo-
lıtensitze«, 118)

Makarius (Makarıyüs)
»1 Janac. ach Philippus] wurde Makarıus |zum Metropoliten VO Beıirut] geweıht, der
Priester 1MmM Kloster des FElias 1n der Regıon Kısruwan SCWESCH Wal, denn STLamMmmMTLTLE 4AaUsS

dem Dorf al-Muhaıta. Er wurde 1es durch die Macht Abüu Naufalsm‚ enn Kyrıllus, der
Patrıarch VO  - Antiochia, Wl 1n Zeıt [amtierender) Patrıarch, und Neophytus Wl abgesetzt
un: hielt sıch 1n Trıipolis auft. Und S1Ce schickten ihn Anwendung VO Gewalt (bi-quwwa)

iıhm un weıhten iıhn Nı PE Metropolıiten].« (Zaym: »Randglossen«  [”b]  9 68)
‘Abdall Irad, der ANSONSTEN die Angaben des Kyrıillus bestätigt, Sagl, Makarıus
habe aUuUs dem orf Bıkfaya AUS der Famiılie Sam’‘a (Tarıh" ” 30)
Trad bietet zudem auch eıne Erklärung, Makarıus selıne Weıiıhe nıcht
VO amtıerenden Patrıarchen Kyrillus empfangen konnte, ındem Sagl, da{ß

Scheich Ab Naufal al-Haäzın,k maroniıtischer Feudalherr des Dıstrikts Kısru-
wan 1m Libanon.
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dieser nıcht gewillt BEWESCH sel, Makarıus weıhen (Tarıh"”, 36) ber die
Gründe annn INan 1Ur spekulieren. Möglicherweise hatte Makarıus die Loyalıtät
se1ınes Vorgangers z (Gegen-)Patriarchen Neophytus übernommen un
sah sıch daher eıner Ablehnung selıtens des Kyrıillus gegenüber. der aber
Kyrillus hatte, Ww1e€e 1n anderen Fällen auch (s »Beirut\Neophytus«,
»Latakıa\Ignatius«, » Iyrus Sidon\Euthymius«), Für die Weihe eiıne erhebliche
Summe verlangt, die Makarıus nıcht zahlen wollte der konnte. Nach Trad sSEe1
Makarıus annn 7wWwel Jahre 1mM Amt geblieben, ehe starb (Tarıh" ” 36) Nach
AuswelIls eıner Handschriuft 1mM Kathariınenkloster auf dem Sınal ahm der
Metropolit Makarıus VO Beıirut 1mM Jahre FAN (1679/80 AD) dıie Weihe
elnes Diakons VT (Hs Sınal, Katharinenkloster, arab 19 ‘Atıya, Fahäris,
380)

Sılvester (Sılfistrus)
»Nach seinem d des Makarıus] Tod wurde seıner Stelle Sılvester ıbn 1d-Dahhan VO den
Bewohnern Beıiruts Metropolıit]. Er WTr Oberer des erwähnten Klosters des FElias lın al-
Muhaıita] SCWESCIL Er erhielt seıne Weıiıhe nıcht durch die Hand eiınes Patriarchen, enn Kyrıillus
WT abgesetzt, und seınen Platz ahm der Sohn des Pftarrers Paul (Bülus) Athanasıus
Dabbas] e1n, der Patrıarch durch dıe Macht der Europaer (al-ıfrang) W  _ Von daher begab
Sılvester] sıch Ibn Ma!'  D] Uun! berichtete ıhm, da; der Patrıarch Athanasıus dem Glauben
nach] eın Europaer [also eın Katholık] sSCe1 und ftorderte, da{fß die Weıhe] nıcht VO seiner Hand
geschehe. Sotort 1e1% ( Ibn Ma’n| reıl Metropoliten kommen, dıe ber ıhm das Gebet der
Weıhe] beteten.« (Zaim,; »Randglossen«  [”b] 68)

Die Weihe des Siılvester MU: Begınn der Amtszeıt des Athanasıus StaLtge-
funden haben, Sagl Irad doch, dafß Athanasıus AersSTtT unlängst (hadıtan) ach
Aleppo gekommen se1 (Tarıh"”, 57%, 39) Somıit 1St CS nıcht möglıch, da{ß Sılvester,
Ww1€e VO Sakir al-Batlüunz behauptet (Muhtasar““, 21); der Synode VO Trıipolis

teilnahm. Di1e Aussage Irads,; Sılvester sSCe1 zehn Jahre 1mM Amt geblieben
un! annn gestorben (Tarıh"”, 42), 1St, W1e€e sıch zeıgen wiırd, eın Irrtum.

Die antıkatholischen Vorbehalte des Sılvester lassen siıch AT schwer nach-
vollziehen, wurde doch Ar (: Zeıtgenossen selbst als Katholik oder doch
zumiındest der katholischen Sache nahestehend geschildert (S unten). Wahr-
scheinlicher ist; da{ß Sılvester eın Parteigänger des gerade abgesetzten Kyrıillus
WAaTr un! nıcht damıt rechnen konnte, da{fß Athanasıus Dabbas ıh YA ET Metro-
politen weıhen wüurde. Iso bat die weltliche Macht Hılte, die ıhm annn
auch vewährt wurde (S Basa, Tärıh I 136)

Basa zufolge hatte Euthymius Saıf1 die W.ahl des Sılvester betrieben, nachdem
ıh Z katholischen Glauben bewegt hatte (B  Z  Sa, Taärıh b 227:278). Eın

katholisches Glaubensbekenntnis hat Sılvester ann aber ErFST 1701 mi1t dem

Emıir Ahmad ıbn Ma’n, 716 Emıir des Libanon.
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z VOberen der Kapuzıner 1n Beıirut ach Rom geschickt (B Sa, Tarıh E 278;
Nasrallah, Hıstoire IV/T. 293)

Sılvester yehörte das Jahr 695 jenen 1er Metropoliten, die ın eınem
Brieft dem bekennenden Katholiken Euthymius Saıf1 das Patriarchat
(Basa, Tarıh 144-145). Fuür eıne pro-katholische Haltung des Sılvester,
mındest in eiıner bestimmten Phase seıner Karrıere, spricht auch, da{ß seınen
chüler und Vertreter (wakıl) Neophytus Gubair anwıes, das orthodoxe -
odıon verbrennen (Gabbür/al-Hüri, Watd’14, 86)

Das Verdienst, Sılvester durch »eınıSE mildtätige Gaben« un: welse Unter-
richtung auf den Ptad des rechten Glaubens geführt haben, ahm Euthymius
Saıf1 tür sıch Anspruch, der ın seinem Briet VO 17130 tolgendes ber Sılvester
ach Rom vermeldete:

» Dieser pflegte trüher die /katholische] Kırche glauben, un: ehrte und prıes ı doch A
selben Zeıt] die Kirche der Griechen. Deshalb leßen WIr iıhm einıge mildtätige Gaben zukommen
und baten iıhn ach Sıdon Und kam zweımal Uu1ls, und WIr unterrichteten ıhn VO dem
Mangel und dem Fehler, 1n den die oriechische Kırche ach dem Schısma yeraten 1St. Und se1t
jener Zeıt bıs heute blieb aufrichtig und bekannte dıe Religion (sottes MI1t seiınem Herzen
und seinem Mund Möglicherweise xibt CS 1n seiner 10zese einıge Priester, Mönche und
eintache Menschen, die der Wahrheit zune1gen.« (Basa, Tarı 273)

Sılvester W AaTr 13 November 17 och Leben, weıhte doch
diesem Tag eınen Priester. Er starh annn MHEZ darauf (Basa, T’aärıh 364)

<Salomon>

(Gserasımus Palladius tührt in seinem Taktikon < für das Ende des 1/ Jahrhun-
derts einen Zewıssen <Salomon> als Metropoliten VO Beıirut d den Cyril
Charon für einen Konkurrenten des Katholiken Sılvester hält (Charon, Hıstoire,
237)

Neophytus (Nawulitus)
Nach dem Tod des Sılvester bemühte sıch dessen Schüler und langjähriger
Mıtstreıter Neophytus ıb Gubair vergeblich das Metropolitenamt. Seine
frustrierenden Erfahrungen hat ın einem Schreiben die Propaganda Fıde
1n Worte gefafßst, das auch ein bezeichnendes Licht auf die durch Simoni1e un!
Korruption gekennzeıichneten Umstände der Besetzung vakanter Bischofs-
stühle dem Patrıarchen Kyrıllus Zaim wirtt.
» ber als der Metropolıit Sılvester VO Beırut| sıch ın die Gnade (sottes begeben hatte,
da tırugen S1e mı1r seiner das Metropolıtenamt 1n der Hatenstadt Beirut Und WIr
schrieben 1n dieser Sache den Patrıarchen VO Antıochia Kyrıllus Zaim]; der VO mMI1r
für die Weıiıhe 51010 Pıaster verlangte. Eıinıige der Söhne der Kırche Ssagten mMi1r; ANır leihen Dır
diese S>umme, geh und la Dich weıhen.> Eınıige der Mıssıonare gaben mI1r ber einen Rat un!:
SagtenN: <Das 1St nıcht erlaubt.> So 1St die Sache Ich WTr ZWUNSCH, ach Aleppo reisen.
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ber WIr erhielten die Nachrıicht, da{ß der Metropolit VO Latakıa 1n der Ääres1e gestorben sel
Der Jerusalempilger Gabriel (Gibräy  1  D, der Dragoman, VO dem WIr jetzt ertahren haben, da:

ZU Priester und ann Prediger ın der Kirche VO Aleppo gewelht worden 1St, SOWI1e einıge
der Söhne der heiligen Kırche rieten mır, da{flß ich ach Damaskus reisen und den Stuhl VO

Latakıa VO Patrıarchen erbıtten solle Wır ließen uns VO ıhren Worten betören und reisten
ach Damaskus. ber der Patriarch] verlangte VO mir 1000 Pıaster un! einıge der Mıssıonare
SagtenN: <Dies 1st erlaubt, damıt nıcht eıner der Häretiker aut dem Stuhl sıtzt!>:; andere SagtenN:
QDies 1st nıcht erlaubt.> Ich bekam Schreiben A4US Aleppo |des Inhalts];, da{fß mır einıge |zur
Annahme der Weihe] rieten, iındem S1C SagtLCN: « Jas 1st erlaubt, den Schaden abzuwenden.>
Wır gerieten darob] 1ın eiıne orofße Ratlosigkeıit. Als ich meın Gewissen befragte, and ich, da
WECI111 ıch 000 Pıaster bezahlen und der Patriarch zustimmen würde, diejenıgen, die mich
weıhen würden, Häretiker waren. Ic bekam Angst VOT der Gemeinschaftt mıiıt dem Zauberer
Sımon und verzichtete. Und sotfort weıhte der Patrıarch anstelle meılnes \ verstorbenen] Lehrers
eınen außerst häretischen und sehr unertahrenen Aleppiner Zzu Metropoliten |von Beıirut].
Und aut den Stuhl VO Latakıa weıhte eınen Zyprioten, A0 Jahre alt und eın HäretikerL
SE ıhm das 7 weitache der obıgen Summe zahlte], die VO mI1r gefordert hatte. Und ıch
kehrte ach Beıirut zurück. ... ]« (Gubair, Brief)

Der unglückliche Prätendent Neophytus kehrte trustriert und enttäuscht
seiner Gemeinde zurück, der 19 Jahre lang ETCU gedient hatte. Die Leute
nahmen ıh voll Mitgefühl auf un behielten ıh be] sıch Das erzurnte den

Metropoliten, der die Behörden (hakım al-balad) ıhn authetzte
un ihnen oroßen Gewıinn versprach, habe der Priester Neophytus doch 1e]
eld iın seinem Hauss, das ıhm jedes Jahr AUS dem Land der Franken geschickt
werde, damıt CS den Christen verteıle, diese dadurch auch
Franken (ifrang, lateinıschen Katholiken) machen WwW1€ selbst eıner
se1 Schliefßlich wurde durch den Metropoliten un! seıine chüler gefangen-
ZESECELZLT, un: CS kamen TEl Soldaten des Aghas, die ıhm die Hände auf dem
Rücken banden un iıhn önadenlos peınıgten. Sıe drohten ıhm, ıhn Z Agha

bringen, ıhm 1000 Stockschläge verabreicht un! 1000 Pıaster abverlangt
würden. IDann würde I11all ıh iın eıne Barke SEer7Zen und ach der Insel rwad
bringen. Darauf vab Neophytus schliefßßlich alles heraus, W hatte: Pıaster,
seine Mefsgewänder un: eınen siılbernen Mefßkelch Neophytus floh schließlich
auf eiınem Schifftf ach Damıiette 1n Ägypten‚ se1n Leid aber eın Ende
tand Unter vielerle1 Unbill velangte schließlich ber Kaıro ach Malta
(Gubair, Brief; vgl auch Gabbür/al-Hüri, Watä’1q, 7/8-87

uch Euthymius Saif1 bemühte sıch ach dem 'Tod Sılvesters die Metro-
poliıtenwürde VO Beıirut und versuchte dafür die Unterstutzung des Emıiırs
Haıdar Sıhab (1707-1732) erlangen (Basa, Tärıh 1: 404) Schliefßlich konnte
Patriarch Kyrillus 1es aber verhindern un: weıhte den Aleppiner Priester
Nı'ma dem Namen Neophytus Z Metropoliten VO Beirut. Es 1St
bezeugt, da{fß dieser Neophytus November 17124 die Weihe eines Priesters

Aufgrund eıner Beschädigung des Dokuments Lücke 1M Orıiginal.
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vornahm (Basa, Taärıh T 364), mMuUu also selbst VOL diesem Datum geweıiht
worden se1n.

Bezüglıch der kontessionellen Ausrichtung des Neophytus Nı'ma 1st O

schwer, eıne klare Aussage treften. Gubair, der selbst SCIN Metropolit VO

Beıirut geworden ware, bezeichnet ıh als außerst häretisch (hartuqgı Sıddan).
Allerdings mu TI  e seıne Einschätzung m1t Vorsicht betrachten, hegte
doch eıinen doppelten Groll auf Nıma, der ıhm nıcht LLUT die Posıtion des
Metropoliten weggeschnappt hatte, sondern ıhn, W1e vesehen, zudem mı1t Hılte
der osmanıschen Behörden aUus Beıirut vertreiben 1e1 Aus den Dokumenten
des pro-katholischen Ordens VO Suwair wiırd deutlich, da{ß Neophytus Nı'ma

eın Einvernehmen dieser 1ın seiner 10zese beheimateten Kongre-
yatıon bemüht Wa  R So weıhte auch den als Katholiken bekannten
Suwairiter Mönch Michael Hakım Z Prıester, W as I1L1LAall ohl als Anzeichen
dafür werten kann, da{ß Neophytus dem katholischen Glauben nıcht teindlich
gegenüberstand (Gabbür/al-Hüri, Watd’14, 95) Im Februar 1778 weıhte Neo-
phytus annn auf Betreiben der katholischen Fraktion iın der 107zese Sıdon
ohne Zustimmung des Patriarchen Athanasıus den Katholiken Basılius Finan
ZU Metropoliten VO Banyas (S oben »Banyas«). Dieser ahm Z W alr

die Weihe dankend A außerte aber 1ın eiınem Schreiben ach Rom 7 weıtel
katholischen Glauben des Neophytus (Basa; Tarıh Z 18) Und ın der Tat
scheint CS >5 da{fß Neophytus diese unkanonische Weihe nıcht aus treiıen Stücken
vornahm, sondern durch die weltliche Macht O71 CZWUNSCH wurde. Das
MUu Patrıarch Athanasıus Ühnlich gesehen haben, betraute doch den ach
Aleppo vereıisten Neophytus 1mM Julı 1724 mı1t der Weihe zweler Metropolıiten
(S oben »Baalbek\Makarius« b7zw » Iyrus Sıdon\Ignati-
UuS<«). In Aleppo ahm Neophytus annn auch der Synode VO Julı 1774
teıl, deren Akten selıne Unterschriüft auftweıisen (Basa: Taärıh Z 240; Nasrallah,
Hıstoire IV/T, 278)

(Dıyarbakr, Amid)
ir Fedalto, Hierachia, OZ2 Karalevsky, »Amıd«

Kyrıllus Z aim zählte mıd bzw Diarbekr ZW alr dıe 1m Jahre 1672
besetzten Stuhle se1ines Patriıarchats, erwähnte aber den Namen des aktuellen
Amtsinhabers nıcht (Zaim, »Liste«”  L  ]  9 tol 1275 1663 hatte der 16458 gveweihte
Theodosius auf dem Bischofsstuhl (\Walbiner‚ »Metropolitensitze«,
119)

Im Junı 1681 wohnte der namentlich nıcht »Bischof der Griechen«
eiıner chaldäischen Pfingstmesse be1 und hielt dl »MIt oroßer Beredsamkeıt,
Mannhaftigkeit un! Frömmigkeıit« eine Predigt (Lampart, Märtyrer, 167) Der
be] dieser Gelegenheıit ebentalls anwesende päpstliche CGesandte Francoı1s Pıquet
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wurde VO griechisch-orthodoxen Metropoliten aufgefordert, ın dessen Kırche
»die Messe fejern« un: 1in der bischöflichen Residenz »e1ıne Mahlzeıit eINZU-
nehmen«, welchem Ansınnen Pıquet ann auch entsprach (Lampart, Märtyrer,
174) 1684 nahmen ann eın Theatınerpater und der katholische Patrıarch der
Chaldäer der Weiıhe der »griechischen« Kırche 1n Diarbekr teıl
» Die Griechen, die des Griechischen nıcht mächtig Salsclh dıe
Liturgie mMi1t Ausnahme des Kyrıe, Trısagıon un ein1ıger Oratiıonen auf AT A-

bisch.« (Lampart, Märtyrer, 188)
uch Euthymius Saıfı hatte offenkundig 1mM Jahre 1718 8 keıne niäheren

Informationen D Metropoliten VO Diarbekr, weıß doch lediglich
9 da{ß dieser eın Zypriot se1 (Basa; Tarıh I 2/3) Es 1St unklar, ob CS sıch
dabe1 den Parthenius handelt. Man wırd aber eher eıne andere
Person denken mussen, schickte doch Parthenius eın arabisch vertfaßtes katho-
isches Glaubensbekenntnis ach Rom (s unten), während ein Zypriot sıch
ohl eher des Griechischen bedient hätte.

Parthenius (Bartäanıyus)
Neophytus INASTtT, der spatere Metropolit VO Saıdnaya, der einige‘ Jahre 1n
Diarbekr zubrachte, SCWAaANN Ort seiınen direkten Vorgesetzten, den oriechisch-
orthodoxen Metropoliten Parthenius, tür die katholische Sache Parthenius
schickte 1717 eın katholisches Glaubensbekenntnis ach Rom un: ELAT 1in eine
Korrespondenz mIıt dem Vatıkan eın (Qattan, Lamahüät, Z9=-30; Zaıyat, Habäayd,
/-98; Nasrallah, Hıstoire, IVL 295) Das Jüngste VO Nasrallah verzeichnete
Schreiben STammMtT VO Junı 1720

ERZERUM (Afzrum)
Leontius (Lifrundiyüs b7zw Lıtundiyus)

Leontıius, den der Patriarch Makarıus 1664 auf dem Weg ach Georgıien ZUuU

Metropolıten VO Erzerum geweıht hatte (Walbiner, »Metropolitensitze«, 121
W alr ach Aussage des Kyrillus 2 N auch 677 och 1mM Amt (Za ım, ST ASte&
tol 127b

GregorIius (Grigüriyüs)
»Nach seinem d des Leontıius] Tod weıhte ich, der Kyrıllus V} Antıiochia, den
Ptarrer Fara$allah ıbn al-Qandalaft ZUuU Metropoliten VO Erzerum und Nnannte iıhn Gregorius.
Und der Weıte des Weges für den, der / aus Erzerum| losgeht und ach Damaskus
kommt, setizten WIr ıhm für jedes Jahr eıne Abgabe fest, die S1E 1NSs Patriarchat schicken sollen].
Und 21ng arüber eıne schriftliche Verpflichtung e1n, [dergestalt,| da{fß se1ın Gelst verstoßen
sel, WE 1es unterlasse. Danach machte sıch aut un blıeb WEe1 Monate bei iıhnen den
Leuten VO Erzerum]|. Dann wart |seıne Aufgabe] hın un!: oing des TIrunkes und des
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eıtens auf den Pterden ın das Land der Georgier und verlie{ß seıne Herde.« (Zaim,; »Randglos-
seEN«  [:&b] £Z)

Wıe eıne Rückrechnung der Amtszeıten seliner Nachtfolger erg1ibt
Jahre 18 Jahre 1690, unten), mMu die Weihe des Gregorius spatestens

1690 stattgefunden haben er Metropolıit Gregorius VO Erzerum hıelt sıch
1692 nachweiıslich 1n Georgıien auf, W1€e aUus dem Stittungsvermerk eıner Hand-
schrift hervorgeht, die 1ın Tiflıs dem Kloster Balamand vermachte (Walbiner,
»Beziehungen«, 45

Eugenius (Afganıyüs)
»Der Fall machte CS nötıg, da{ß ıch ıhn |den Gregorius| ach vielen Ermahnungen absetzte
und einen anderen, eınen Priester VO den Mönchen des Klosters der heiligen Marıa ın]
Sumela ın jenen Gegenden, seiner Stelle \zum Metropoliten] weıhte, und WIr nanntien seiınen
Namen Eugenius. Er blieh 1M Metropolıtenamt 18 Jahre un: starb.« (Zalim, »Randglossen«  LD
779

(GGerasımus Palladıus zaählt 1n seiınem Taktikon' < Erzerum den (besetzten)
Bischofssitzen des antiıochenischen Patrıarchats, we1{(ß allerdings den Namen
des aktuellen Amtsinhabers nıcht HEITLLERN (Charon, Hıstoizre, 237/)

Avvakum (Afakümüs)
»Und WIr weıhten seiner d.h des EKugen1us| Stelle mM1t Zustimmung aller Leute jener
Gegend einen tretftflichen Priester L1aIineNs Avvakuım |zum Metropoliten]. Er blieb dort 1er
Jahre un: starb.« (Zaım,; »Randglossen«  [b]  > 77)

Isaiah (‘Azaya)
»Und die Leute der Gegend wählten eınen Priester \namens|] Isaı1ah aus, und WIr weıhten ıhn
1M wohlbehüteten Damaskus Juli un!: sandten ıhn orthin 1M Jahre K der [göttlichen]
Fleischwerdung, das dem Jahr 11724 der Hıdschra entspricht.« (Zaim, »Randglossen«  L”b]  9 £7)

Euthymius Saıf1 schrieb 1m Jahre 1733 ach Rom  4] dafß der Metropolıit VO

Erzerum dieser Provınz« STATTILE un VO der Religion Gottes nıchts
als das ıft der Griechen« kennt (B  SI  Sa,  1 T’arıh I 274)

Euthymius (Aftımiyüs)
Vor der Weihe des Kyrillus Tanas Z Patriıarchen weıhten Neophytos Nasrı)
VO Saıdnaya un: Basılius (Finan) VO Bänyas, dıe beiden einz1ıgen Metropolıi-
tCH:; die offenkundig bewegen SCWESCH diesem Behufe ach
Damaskus kommen, 14 September 1/74 in Damaskus den Pfarrer
Euthymius Fadıl, eiınen chüler des Euthymius Saıf1, Z Metropoliten VO

al-Furzul, An drıtt die Weihe des Tanas ZUuU Patriarchen vornehmen
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z , akönnen (Basa, Tarıh Z 82) Al-Furzul 1ın der Bekaaebene, ach ASa 1

altehrwürdıger Bischotfssitz (Basa; Tärıh Z 82), hatte 1n der Jüngeren Vergan-
yenheıt ZUT Metropolie V} a17z-Zabadaänı gehört; zumiıindest W ar 1651 (GGerasımus

Metropolıten ber den Stuhl VO 17-Zabadäanı und al-Furzul« geweıiht
worden (Walbiner, »Metropolitensitze«, 146) Als eigenständıge 107zese stellt
al-Furzul neben Bäanyas (s oben) den zweıten Bischofssitz dar, den die katho-
lische Fraktion 1mM Patriarchat VO Antiochia ZUT Durchsetzung ıhrer eigenen
Ziele etablierte.

HAMA (Hamah)
Lat Fedalto, Hierachta, LA

Neophytus (Näwufitüs)
In der Liste des Kyrillus a 1 mi1t den Namen jener Metropoliten, die DA

eıt selner Patriarchenweihe 1MmM Amt SCWESCI fguriert Neophytus
[as-Saqız1] als Metropolit VO Hama (Za m; »Liste<£“, tol 1273). Neophytus
W ar 1661 VO Makarius 2 111 für dieses Amt veweıht und annn 1664 für die
eıt der Abwesenheıt des Patrıarchen dessen Stellvertreter ernannt worden
(Walbiner, »Metropolitensitze«, 124; BAsa, Tarıh %, 15 42)

uch WEeNn die Umstände unklar bleiben, wurde Neophytus VO

Hama doch bald ach der Weihe des Kyrillus an Z Patrıarchen 2 Jul:
1672 VO  - eıner Gruppe VO Bıschöfen, Priestern un! Laıen als Gegenpatrıiarch
aufgestellt. Die Anhänger des Neophytus wandten sıch 1mM August desselben
Jahres mi1t eıner Bittschrift den Patriarchen VO Konstantinopel, brachten
verschiedene, ZU eıl absurde Anschuldigungen Kyrillus VOT; erbaten
dessen Absetzung un:! die Ernennung des Neophytus. Da 6 diesem gelungen
WAal, 1ın Dositheus, dem Patriarchen VO Jerusalem, eınen einflußreichen Hür-
sprecher vewınnen, entsprach 1mM November 1672 eıne Synode 1n Konstan-
tinopel der Bıtte A4US Syrien; und Neophytus wurde Z Patriarchen prokla-
mıiert, Kyrıillus hingegen abgesetzt. Neophytus reiste darauthıin selbst ach
Konstantinopel, beschaffte sıch die nötıgen Bestätigungen der osmanıschen
Autoritäten un: begab sıch ach Damaskus, das Patriarchat ın Besıitz
nehmen. So schnell W ar aber Kyrillus nıcht beizukommen, begab siıch doch
11U dieser seinerseıts ach Konstantınopel un: erreichte eıne Revısıon der
Entscheidung, worauf Neophytus EerNeVt 1n die Hauptstadt reiste, sıch als
Patriarch bestätigten lassen. Dieses Hın Uun: Her ZOQ sıch schließlich ber
H (Braik) bzw zwolf (Dabbas) Jahre hin, ın denen die beiden Kontrahenten
abwechselnd auf dem Patrıarchenthron safßen. Da 6S dem jeweıls Unterlegenen
ımmer wıeder möglıch Wal, eiıne CI Entscheidung seınen CGsunsten
erwirken, wirtft ei1n bezeichnendes Bıld auf die kırchenpolitischen Verhältnisse
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1mM Okumenischen Patrıarchat und die reliıg1onspolitischen Verhältnisse 1m
Osmanıiıschen Reich Sowohl die Patriarchen VO Konstantınopel als auch die
osmanıschen Autorıitäten verfolgten hinsıchtlich des Patrıarchats VO  5 Antıochia
eın klares Konzept. Persönliche Beziehungen un V allem reiche Geldge-
schenke bestimmten 1mM wesentlichen die Entscheidungen, nıcht aber relig1öses
oder politisches Kalkül.

In dieser nervenaufreibenden und VOT allem finanziıntensiven Auseıinander-
SELZUNG hatte schließlich Kyrıillus den längeren Atem. Gegen Ubernahme der
Schuldenlast des Neophytus konnte diesen bewegen, seiıne Ansprüche auf-
zugeben un! sıch mıiıt der 10zese VO  — Latakıa als Lebensunterhalt begnügen.
Ausgehend VO  e obıgen Angaben, da der Streit zwıschen den beiden Wıdersa-
chern Cunmn bzw zwolft Jahre währte, mMu die letztliche Eınıgung zwıschen
1682 un 1684 stattgefunden haben, für den Aprıl 682 1St zumındest och
Neophytus als Patriarch nachgewiesen. (Braik, Tärıh, 128-129; Dabbas, Synop-
SZS, 156-159; Rustum, Kanıisda, 102-105; Basa,; Taärıh I /2-79; Nasrallah, Hıstoire
IVL 127-128).

Dem Sıeger 1St diese unertreuliche Periode 1n der Geschichte des antıocheni-
schen Patrıarchats FE wenıge Worte Wert:

»Nachdem [Neophytus] ach Konstantıinopel und das Patrıarchat gestritten
hatte, VO Kyrıllus nehmen, geschahen Jjene verächtlichen Dıinge.« (Zalm, »Randglos-sSenN« Z

Simeon (Simawun)
»Und nach ıhm \ dem Neophytus] wurde der Priester Salomon (Sulaımaän) al-Bsarrini (?)
ZU Metropolıiten VO Hama geweıht, und [an HAT ıh: Simeon.« (ZdUm; »Randglossen«  [”b]
/2)

Kyrıillus Zaim Sagt nıcht, VO WE Simeon seıne Weıiıhe erhielt. Er selbst
scheıidet aber ohl au  ® Es 1sSt vielmehr wahrscheinlich, da{fß Neophytus seinen
Nachfolger selbst weıhte, nachdem das Amt des Metropolıten VO Hama
ZUgunsten des Patriarchats aufgegeben hatte. Zur Zeıt der Eınıgung zwıschen
Kyrıllus un Neophytus (ca MUu Sıiımeon och Leben SCWESCH se1ın
ware doch Neophytus sıcher 1n seıne alte 10zese Hama zurückgekehrt.

Timotheus (Iimütawus)
»Nach seiınem *d des Sımeon] Tod wurde Timotheus AaUsSs Zypern durch den Patrıarchen
Kyrıllus ber Hama veweilht.« (Zaim, »Randglossen«  [”b] 7/2)

Das och 1mM Jahre 1720 benutzte Sıegel des Timorhelis welst die Jahreszahl
1697 auf, vermutlich das Jahr seıner Weıiıhe Z Metropolıiten (FiS Muharrada,
Kanisat as-Saıyıda, 16; Mahtatäat Hums wa-Hamäah wa-l-Ladiqriya, 7/2)
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Euthymius Saıf1 beschrieb den Bischof VO Hama 1mM Jahre 174358 W1€e
tolgt:
E eın Grieche AUS Zypern, stark 1MmM Unglauben, der uUu1ls un: die Kırche gotteslästerlich
verunglımpfte. Vor WwEel Jahren kam 1n einıgen seiıner Angelegenheıiten Ü# U1ls, und WIr
behandelten ıh: ehrenvoll und gaben ıhm reichlich mildtätige Gaben und erteilten ıhm ach
Möglıchkeıit u Rat. Und se1it jenem Tage stellte die Schmähungen e1n, ber blieb 1n
seinem Unglauben.« (B  as:  A Tarıh 1) 273

Leontius (Lawundiyüs)
Leontıius, der Neffte des Metropoliten Timotheus un: W1€e dieser A4aUS Zypern
stammend, hatte Z CIHNSCICH Umtfteld des Patrıarchen Athanasıus gehört un:
diesen 1771 och 1mM Range elınes Priesters auf eiıne Vısıtationsreise ach
dem Libanongebirge un! Damaskus begleitet (Idlıbi, Asaqgıfa, 124) Seine Weıiıhe
A Metropolıiten MUu spatestens 17292 stattgefunden haben, machte doch in
diesem Jahr Athanasıus Leontıius, inzwiıischen Metropolit VO Flama, tür die
elit einer Reıise ach Konstantinopel seinem Vertreter (wakiıl) ın Damaskus,

sn N aach ıhm auch schriftftliche Instruktionen schickte ASd, Tarıh . 475;
BAasd, Tarı Z 2-1 Dieser Autenthalt ZOS sıch bıs 1ın das Jahr LPZ3 hın, W1€e
AUS einem Schreiben Mansür SaıfIs, elnes Notablen AUS Damaskus un: Proku-
TALOTS der dortigen Franzıskaner, hervorgeht, der dem 13 Januar 17723
ach Rom berichtete, da{fß sıch augenblıcklich »der Metropolit Leontius, Zypriot
VO Herkunft un Häretiker VO  — Glauben (al-madhab)«, als Vıkar des Patrıar-
chen (Athanasius) iın Damaskus authält (B  SI  SE T’arıh Z 11)
er Katholik Gabriel Finan beschrieb Leontius 1ın eınem Brieft ach Rom

als »eınen oriechischen häretischen Metropoliten, der W1€e se1ın Lehrer [Athana-
S1US Dabbas] 1St« (Basa Tärıh T 486)

JAURAN (Busra 26-Sam ‚ Bos(t)ra]
Tır Fedalto, Hiıerachita, /44-745; Mal’‘lüf, »Usqufiyat Fauran«: Farah, >Ab-
raSIiyat Hauran«: Korolevsky, » Bostra«.

Gregorius (Grigüriyüs)
Der 641/47 geweıhte Gregorius (Walbiner, »Metropolitensitze«, 125) W ar
1672 der Weiıhe des Kyrıllus Z AT FA Patriarchen VO Antıochia beteiligt
SCWESECH (Za ım, »Liste«  L*a]  5 tol Gregorius unterzeichnete alle TEl VO
den Patriıarchen Makarius Za 1MmM b7zw Neophytus as-d5aqızı vertafßten Stellung-
nahmen der orthodoxen Kırche VO Antıiochia die Kalvinisten (Nasrallah,
Hıstoıre IV 1%6-197). Aus seliner Unterschriuft der Streitschrift des
(Gegen-)Patrıarchen Neophytus annn I1a ableiten, da{ß Gregorius dessen
Anhängern gehörte (Basa, Taärıh 76) Nach AÄAuswelIls einer Handschrift W ar

Gregorius och 1mM Jahre 7183 AD) Metropolit des Hauran (HS
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Balamand, Daır as-Saıyıda, 10O5: Mahtätat al-adyira Z 96) Im Stifttungsver-
merk eıner anderen Handschriuft wırd 1685 als vormaliger (as-sabiıq) Metro-
polıit des Hauran bezeichnet (Hs Küsba, Daır Saıyıdat Hamatura,; 18;
Mahtütat al-adyıra Z 44) Kyrıllus Zaim vermerkt ber Gregorius ILEL sehr
knapp:

»[Jas Urteil (sottes kam ber ihn und erblindete.« (Zaims »Randglossen«  [”b]  > 7/4)

Möglicherweise dieses Gebrechen Gregorius, VO seinem Amt zurück-

Parthenius (Bartanıyus)
»Das Land blieb tür einıge elt hne Metropoliten, und Zzwar| bıs 1n die Zeıt se1ınes Schreıibers,
des |Patriarchen] Kyrıillus VO Antiochıia, als die Leute der Gegend kamen un VO sıch eınen
Priester brachten. S1e SagteCnN, da{ß würdig 1St [Metropolit werden] und da{fß ihre Lage
ru1nÖös se1 So weıhten WIr ihn Z Metropoliten über S1C un Nnanntien ihn Parthenius.« (Zalim,
»Randglossen«  [b] 74)

Nach Mih  aı Braik ahm der namentlıch nıcht Metropolit des
Haurcan 1mM Junı 1686 in Damaskus der Weihe des Athanasıus Dabbas TU

Patriarchen teıl (Braiık, Tarıh, 150)
Angaben weıteren Metropoliten des Flauran tehlen 1n den »Randglos-

sen«  [5) des Kyrillus 211 Wıe CS scheıint, wurde die Diözese direkt dem
Patrıarchen unterstellt un hatte » WECSCH der Raubzüge der Beduinen« keinen
eigenen Metropoliten mehr (Basa, Tarıh 1 250; Ma ’‘lüft, »Usqutiyat FAuran«,
733) SO findet die 107zese F1auran enn auch keine Erwähnung ın der Auft-
lıstung des Euthmyius Saıf1 VO 174308 Saıf1 übermuittelte annn dem 15
November 1 LDD einen VO F September datierten Brief die Propaganda
Fide 1 Rom, den VO Vıkar des Hauran (wakıl hbılad Haurän), einem
Priester NammenNns Hanna ıb Ab Kamıl erhalten hatte. Darın hei(ßßt > Unser
Land 1St eın Land der Araber (Beduinen? ‘“arab) un eın einz1ıger kommt

Uu1lS, |'um Uu1NsS unterweısen,| W1€ WIr 1€e$ schon 1n eiınem trüheren
Schreiben] erwähnt haben.« (Basa, Tarıh f Ferner wırd bestätigt, da{fß
der Patriıarch selbst das Haupt der 10zese Hauran 1St. Allerdings hätte Patrıarch
Kyrıillus die Gemeinde arg vernachlässigt un: nıchts tür die Verbreitung un:
Stärkung des rechten Glaubens (Basa, Tarıh f 389-390). Saıf1 hingegen
W ar aktıv geworden, hatte Bücher geschickt un Informationen erbeten. Der
Vıkar bekannte sıch Z Papst un: erbat für dıe Unterrichtung der Gemeinde
einen gelehrten Mann (Basa,; Tarıh E 389) Die Zahl der Christen ın .  jenen
Gegenden wurde VO ıhm auf zweıtausend unwiıssende christliche Seelen be-
zıtfert (Basa; Tarıh f 390)
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HOMS (Hıms)
Kı Fedalto, Hierachta, /36; As‘ad, Tärıh.
Homs W alr ach dem Tod des Metropoliten Athanasıus (C2 für unbe-
stimmte elt durch den Metropoliten Nıkolaus VO ‘Akk  ar  - mıtverwaltet worden
(Walbiner, »Metropolitensitze«, 189), der annn möglicherweise seinen Einflu{fß
ZUgUNStiEN se1ines Neften veltend machte, diesem DE Metropolitenamt
VO Homs verhelfen (S unten).

Anthimus (Antimüs)
Munir As‘ad äflst dem Patriarchtsverweser Nıkolaus allerdings einen gewıssen
<Anthıimus> nachfolgen, VO dem aber L1UT berichten weılß, da{ß dieser
16/70 gestorben sSe1 (As’°ad; Tärıh, 568) Da Kyrillus Z aim aber Joachim als
direkten Nachfolger des Athanasıus bezeichnet (s unten), INa dieser <Anthı-
MUS> während der sıebenjährigen Abwesenheit des Patrıarchen Makarıus auf
die eıne oder andere Weıse auf den Bischofsstuhl velangt se1N, allerdings annn
hne Zustimmung un Weihe durch den Patrıarchen.

Joachim (Yuüwakim)
»Und ach ıhm |dem etzten regulären Amtsınhaber Athanasıius] wurde der Priester Johannes
(Yühannä) AUS Homs, der Sohn der chwester des Metropolıiten VO ‘Akkär, Nıkolaus, durch
Makarıus, den Patriarchen VO Antiochia, ZUT Metropoliten VO'  - Homs geweıht, und Nannte
seınen Namen Joachim.« (Zaim, »Randglossen«  [”b] 69)

Nach Ausweıs eiıner Handschriftt AaUS$ dem Jahre 16/4 autete der volle Name
des Metropolıiten » Yuüuwakım ıb Gir$is ıb Hanna A4aUsSs der Famiılie 18-Samma‘
AUS Homs« (Es Sarba, Daır al-Muhallıs, Sammlung Daır aS-  Ir 525 hac-
COUI, Catalogue, 50) Die Weiıhe des Joachım mMu zwıschen der Rückkehr des
Makarıus A4US Rufßland 1mM Frühjahr 1670 un! dem Oktober 1671 Stattige-
tunden haben, welchem Datum Joachim die Streitschrift des Makarıius

die Kalvinisten unterzeichnete (Nasrallah, Hıstozre FVLL, 196) Munir
As‘ad meınt, Joachim habe se1ın Amt bıs 1700 der al länger innegehabt
(Tarıh, 568), hne dafür Belege anzutühren. Kyrillus 211n o1bt Joachim 1672
als Metropoliten VO  —_ Homs (Zaim, »Liste«"  a]  9 tol 12723). Di1e Handschrift
VO  S 1674 stellt die letzte bekannte Erwähnung des Joachım 1ın den Quellen
dar

Anthimus (Antimıyus)
Sakir al-Batlüunzi behauptet, 1680 habe der Metropolit <Anthimus> V3}  - Homs

der Synode VO Tripolis 1| teiılgenommen (Muhtasar, 21) Dıiıeser 1St 1n den
Quellen anderweıitig nıcht belegt.
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Philotheus (Filüutawus)
Batlüunz berichtet dann, unmittelbar ach dem 'Tod des <Anthımus> se1 eın
ZEeEW1SSEr <Philotheus> Metropolit VO  . Homs un: Hama geworden (Muhtasar,
173-174), für den S aber ebentalls keinerle1 Belege in den Quellen ibt.

Christodulus (Hristüdülus)
Kyrıllus 2a17 zufolge W al aut Joachım Christodulus als Metropolıit gefolgt:

»Nach seınem d des Joachim] Tod wurde se1ın Schüler C etocdalus Z Metropoliten
VO Homs geweilht.« ( Za »Randglossen«  [”b]  > 69)

Dieser 1STt ach dem Ausweıs Zzweler Handschritten für 1704 un 17141 als
Metropolıt VO Homs nachgewiesen (As‘ad, Tärıh, 568; vgl Hs Homs, Kanisat
Mar Ilyan, 58: Mahtätat Hums wa-Hamäah wa-l-Ladıqiya, 40)

Euthymius Saıfi bezeichnet den Bischoft sıc!) VO Homs ın seinem Brief
V 113e als »unfähıg ZALT Religion und Z Iiesse1ts« (Basa, Tarıh L 273)
Christodulus mMuUu annn MC dem 11 Julı 1719 gestorben se1n, berichtet doch
Euthymius Saıf1 diesem Datum ach ROM, da VO Schreiber des
Patrıarchen Kyrillus Zaim erfahren habe, da dieser dıie Absıicht hege, eınen

Metropolıiten für Homs weıhen, der eın Schismatıiker se1 (Basa,
Taärıh L 399)

Glaubt 1LLAall den Worten Gabriel Finans 1n einem seıner Brietfe ach Rom,
beanspruchte der oriechische Bischof V© Homs ach dem 'Tod des Kyrıillus

A das Patriıarchenamt (Basa, Tarıh L 428) Anderweıtige Belege für diese
Ansprüche tehlen allerdings.

allah Faddul}
Nach Sakir al-Batlüunz wurde ach dem Tod des <Philotheus> eın Zewı1sser
(Fadlallah)} Metropolıit VO Homs (Muhtasar, 174) Dieser sEe1 ursprünglıch
verheiratet un: Geldwechsler 1mM Schatzamt SCWCESCI, VO Charaktere1-
yenschaften un! allseıts beliebt. Nach dem 'Tod seıiner DAa se1 MC} (ortho-
doxen) olk für das Priıesteramt ausgewählt worden un habe seıne Weihe
erhalten. Und schließlich habe ıh Patrıarch Kyrıllus Z Metropoliten VO

Homs gemacht (Muhtasar, 42) IDIG Exıstenz e1nes Metropolıiten Fadd  u  ]}
ach Basa iıdentisch mı1t (Fadlallah}(Basa, Tärıh Z 57 wırd durch eıne Be-
merkung 1n den Annalen des Ordens VO Suwair belegt, 6S heißst, da{fß
(Fadduül} 1m Jahr 1721 den Mönch Michael Hakiım als Prediger ach Homs
rief (Ha$s, Rahbaniya 139) Bası un Batlüunzi erwähnen zudem die Einladung

In den »Randglossen«"?. des Kyrillus Z aim 1St der Name des Metropolıten miıt Aus-
nahme des Fragments »STU« unleserlich. Dıie Identifizıerung erfolgte anhand der Erwähnung 1n
den nachfolgend geNaANNTLEN Handschritten.
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e1ines weıteren Suwairiten (Basa, Tarıh Z ODAr Muhtasar, 42) Die Berufung der
Suwairiter Mönche legt eıne prokatholische Haltung des (Fadlalläh) nahe, der
als Bischof ohl einen anderen Namen hat Der Metropolit 1st annn
1773 gestorben (Basa Tarıh Z 58; Muhtasar, 174)

Möglicherweise 1St dieser Metropolıit Fadduül} mıiıt dem Ptarrer (Harı) Faddul
iıdentisch, der 1ın eiıner Handschrift AaUS dem Jahre Z460/144 als Vertreter wakil)
des Metropolıiten Christododulus ausgewıesen wiırd und als Sohn eınes Priesters
un! Enkel des Metropoliten Philotheus (wohl VO  > F1oms, vgl Walbiner » Me-
tropolitensitze«, 127-128) dem orthodoxen relig1ösen Establishment VO Homs
angehörte (Hs Homs, Kanisat Mar Ilyan, 6 Mahtätat Hums wa-Hamah
wa-l-Ladıqiya, 40)

Ignatıus (Isnätıyüus)
Am 10 Julı 1/24 wurde Ignatıus al-Halabıi ıb al-hür1 Sulaiman in Aleppo
Z Metropolıiten VO Homs geweiht. Da Patrıarch Athanasıus schon mı1t
dem ode rang, betraute f die Metropoliten VO  e Beirut un Saıdnaya mı1ıt der
Weihe (Idlibi, As4qı1fa, 128: BAsa, T’arıh Z 58) Ignatıus unterzeichnete die
Akten der Aleppiner Synode VO Julı 17240 ASd, Taärıh Z 240; Nasrallah,
Hıstoire IV 2/78)

LATAKIA (al-Lädigiya)
Br Fedalto, Hierachita, 703704

Neophytus (Näwufitüs)
Der schon 639/40 veweihte Neophytus (Walbiner, »Metropolitensitze«, 130)
MUu 1672 och Leben SCWESCH se1N, W1I'd doch VO Kyrıillus Z am für
dieses Jahr als Metropolit VO Latakıia angeführt (Za Im,; > Liste<pa], tol 127a).

Ignatıus (Isnaätıyus)
»Nach seiınem d des Neophytus] Tod weıhte der Patrıarch Neophytus den Pfarrer Joseph
(Yüsg|f? al-Antakı AL Metropolıiten VO Latakıa un: Nannte ıhn Ignatıus.« (Zalm, »Randglos-

/2)

Neophytus (Naäwulfitüs)
»Nach seinem d des lgnatıus] Tod versöhnte sıch der Patrıarch Kyrıillus mi1t dem Gegenpa-
trıarchen] Neophytus un: xab dem Neophytus das Metropolitenamt VO Latakıia nachdem auf
dem Patriarchat 40 Sack eld En Schulden] geblieben und Neophytus ‚von diesem Amt] treı
W A  ‘ Und [Neophytus] blieb dort lın Latakıal.« (Zaim, »Randglossen«68  Walbiner  eines weiteren Suwairiten (Basa, Tarıh 2, 57; Muhtasar, 42). Die Berufung der  Suwairiter Mönche legt eine prokatholische Haltung des {Fadlalläh} nahe, der  als Bischof wohl einen anderen Namen getragen hat. Der Metropolit ist dann  1723 gestorben (Basa Tarıh 2, 58; Muhtasar, 174).  Möglicherweise ist dieser Metropolit {Faddül} mit dem Pfarrer (Harı) Faddül  identisch, der in einer Handschrift aus dem Jahre 1710/11 als Vertreter (wakıl)  des Metropoliten Christododulus ausgewiesen wird und als Sohn eines Priesters  und Enkel des Metropoliten Philotheus (wohl von Homs, vgl. Walbiner »Me-  tropolitensitze«, 127-128) dem orthodoxen religiösen Establishment von Homs  angehörte (Hs. Homs, Kanisat Mar Ilyan, 38; s. Mahtütat Hums wa-Hamäah  wa-l-Ladiqiya, 40).  Ignatius (Ignatiyüs)  Am 10. Juli 1724 wurde Ignatius al-Halabi ibn al-hüriı Sulaimän in Aleppo  zum Metropoliten von Homs geweiht. Da Patriarch Athanasius schon mit  dem Tode rang, betraute er die Metropoliten von Beirut und Saidnäya mit der  Weihe (Idlibi, Asäqıfa, 128; Basa, Tarıh 2, 58). Ignatius unterzeichnete die  V  Akten der Aleppiner Synode vom Juli 1724 (B  aSa;  Tärıh 2, 240; Nasrallah,  Histoire IV/1, 278).  LATAKIA (al-Lädiqiya)  Lit.: Fedalto, Hzerachza, 703-704.  Neophytus (Näwufitüs)  Der schon 1639/40 geweihte Neophytus (Walbiner, »Metropolitensitze«, 130)  muß 1672 noch am Leben gewesen sein, wird er doch von Kyrillus Zaim für  dieses Jahr als Metropolit von Latakia angeführt (Zaim, »Liste«“, fol. 127a).  Ignatius (Ignätiyüs)  »Nach seinem [d. h. des Neophytus] Tod weihte der Patriarch Neophytus den Pfarrer Joseph  (Yüst_}f) al-Antaki zum Metropoliten von Latakia und nannte ihn Ignatius.« (Zaim, »Randglos-  sen« 4 72)  Neophytus (Nawufitüs)  »Nach seinem [d. h. des Ignatius] Tod versöhnte sich der Patriarch Kyrillus mit [dem Gegenpa-  triarchen] Neophytus und gab dem Neophytus das Metropolitenamt von Latakia nachdem auf  dem Patriarchat 40 Sack Geld [an Schulden] geblieben und Neophytus [von diesem Amt] frei  war. Und er [Neophytus] blieb dort [in Latakia].« (Zaim, »Randglossen«! ”l 72)  Die »Versöhnung« zwischen Kyrillus Zaim und Neophytus as-Säqizi fand  zwischen 1682 und 1684 statt (s. oben unter »>Hama\Neophytus«). Wenn{Z)

Dı1e »Versöhnung« zwıschen Kyrillus Zaim un: Neophytus as-Daqızı fand
zwıschen 16872 un: 1684 (s ben »Hama\Neophytus«). Wenn
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Neophytus ann bıs seınem 'Tod jer Jahre 1mM Amt blieb (s unten), mMu
zwıschen 686 un 168% gestorben se1n.

Ignatıus (Isnatıyus)

des Neophytuss, vA Metropoliten VO Latakıa.« (Za ım, »Randglossen« 7Z)
»Nach 1er Jahren starb Neophytus un: der Patrıarch Kyrıllus weıhte natıus,  I8  RE eınen Dıakon

Die Weiıhe mu also ach 1686 bzw 1688 stattgefunden haben (Gerasımus
Palladiıus verzeichnete iın seinem Taktikon “ Ignatıus als Metropoliten V

Latakıa (Charon; Hıstoire, 237): Ignatıus vehörte den 1er Metropoliten,
die das Jahr 1693 Euthymius Saıf1 das Patriarchat (B  Sı  Sa  1 Tärıh i
144-145). Dies brachte ıhm allerdings nıcht unbedingt die Wertschätzung Saıf1s
e1n, der 1743 ach Rom vermeldete  L

»In der Stadt Latakıa o1Dt einen Metropolıiten aus Chıios, eınen Häretiker, unwıssend 1M
Glauben. In der Aresıie bellt un! abbert hne Wıssen.« (Basa, Tarıh I 27/3)

Ignatıus aUus Chıios W alr allerdings schon 1713 vestorben (s unten),
W as Saıf1 1ın Sıdon offenkundıg unbekannt geblieben W al

In eiınem Brief Papst Klemens X 1 berichtete der Pfarrer Moses (Müsa),
Okonomos ın Latakıa, VO seinen Bemühungen, ach dem 'Tod des Ignatıus
die Metropolitenwürde VO Latakıa erlangen:
>] Am sechsten Januar starb der Metropolıit VO Latakıa, und dıe Gruppe der Christen er
sıch und bat darum, mich ber S1€E 7 u Metropolıiten machen. Ich nahm jedoch Abstand
VO' dieser Sache und stimmte ıhr nıcht P ber als S1e ıhren Wunsch uUu1ls gegenüber wıederholten
und Sagten 5Wır wollen keinen anderen als Dich!«, da wand iıch miıch hın un! her, ach ihrem
Begehren Cun, damıt iıch S1€Ee für die Römische Kırche gewanne, un iıch stiımmte iıhnen
schliefßlich] S1e sandten ( daraufhin] Schreiben Kyrıllus, den Patrıarchen VO Antiochia,
und Ssagten iıhm Wır wollen keinen außer dem Ptarrer Moses als Metropolıiten über uns!«. Er
schickte [eın Schreiben] und ‚Gebt MI1r eintausend Pıaster.« Als seın Schreiben anlangte,
da W al ıch nıcht einverstanden, eiINe Simoni1e begehen un: Wenn 1E iıhm gebe,

1sSt das, als hätte ich die Führerschaft des Priestertums gekauft und dem heiligen (seset7z
zuwıder gehandelt, enn 1n den anones des heilıgen Klemens p des Papstes VO Rom, steht
ber den Apostel Petrus, da{ß «Meın Sohn Klemens, verkauftfe nıcht das Geschenk der
Priesterschaft und nıcht die abe des Heiligen elistes Geld.> Und deswegen nahm ıch
davon Abstand und S1e die 10zese Latakıa] 1St bıs heute hne Bischoft geblieben. Ic bın jetzt
der amtıierende Vıkar ber die Stadt und iıhre ZESAMLE Regıon, zeıgen, da{ß Herr
seiıner Herde eiınen trommen Hırten schickt, enn die Leute der Stadt sandten eın zweıtes Mal
Schreiben den Patrıarchen, aber WIr ekamen keine Ntwort. ıch VLE Metropolıit werde
der nıcht, Herr, WIr sınd mi1t dem dSegen Eures Gebets eifrıg bemüht, das schwachsinnige
Geschwaftel abzuweısen, das / aus den Mündern der Schismatiker] SA Apostolıischen Kırche
spricht. Vielleicht leben 1n der 107zese fünttausend Seelen.« (Moses, Brief)
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Nikephorus (Nikifürus)
Die Hoffnungen des Moses erftüllten sıch jedoch nıcht, weıl niämlich och
andere Prätendenten auftraten. So der Mönchspriester Neophytus Gubair,
der ehemalıge Vıkar des verstorbenen Metropolıiten VO Beırut, der aber eben-
talls nıcht wiıllens bzw ın der Lage Wal, den finanzıiellen Forderungen des
Patriarchen enugen (S oben »Beirut\Neophytus«). So entschied
sıch Kyrillus DA schliefßlich ach den Worten des Mitbewerbers Gubair
für »eınen Zyprioten, Z Jahre alt und ein Häretiker er ıhm das 7Zweitache
der obıgen Summe /zahlte], die E: Vo  $ mMI1r gefordert hatte« (Gubair, Brief).

Nach Ausweils eıner Handschrıift, die auf den November STFE
AD) datiert ISt, hiefß der UE Metropolit VO  - Latakıa Nikephorus (Hs Latakıa,
griechisch-orthodoxes Metropolie dl Mahtütat Hums wa-Hamah 70 A-L-
Ladıiqtya, 93) Nikephorus vxehörte den Unterzeichnern der Beschlüsse der
Aleppiner Synode VO Juli 17940 (Basa,; Tarıh Z 240; Nasrallah, Hıstoire
VVLT: 278)

MA'‘LULA
f S  arün, »Usqufiyat Malüla«; Is  A, » Ta’rıh Maftüla«.
er letzte VO Makarıus Z am erwähnte Bischoft VO Maftlula 1St Athanasıus,
der 1651 starb, worauf zumındest bıs zr Jahre 1663 eın anderer Bischof für
diesen Stuhl geweıiht wurde (Walbiner, »Metropolitensitze«, 131)

Germanus (Girmänüs)
1671 1St ann eın (sermanus als Metropolit VO Ma—lüula, Qara und Yabrüd
nachgewıesen (Stiernon, »Jabrouda«, 5273 wobe!l nıcht klar iSt, welcher (OIrt
der Amtssıtz des Metropoliten W3  $ Die Nennung Madulas erstier Stelle W1e€e
auch die Tatsache, da{fß auch spater och Metropoliten für dieses Bıstum nach-
vewılesen sınd (S unten), lassen Maftula denken. (3ermanus gehörte 1672
den 1er Bischöfen, die be1 der Weihe des Kyrillus 2 I D Patriıarchen
anwesend In der Liste der Teilnehmer wırd allerdings (} Kyrıllus
TUr als Metropolıt des syrischen Pamphıilea, das 1n eıner Randbemerkung als
Yab  TU  —  d iıdentitiziert wiırd, bezeichnet (Zaim, »Liste«  1a  9 tol 12793). Di1e Gegner
des Kyrıillus brachten in iıhrer ach Konstantinopel gerichteten Bıittschrift die
Behauptung VOTI,; der Metropolıt VOTLT Matlula habe erst 7wel Monate VOT der
Weihe des Kyrillus se1ıne eıgene Weihe empfangen, mıiıthın 1mM Frühjahr 16772
(Babadübülus, Tarıh, 7/81) Dıies steht aber 1mM Wiıderspruch obıger Angabe,
ach der (GGermanus schon für 16/1 nachgewılesen 1St (3ermanus taucht in

Lücke aufgrund einer Beschädigung des Originaldokuments.
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eıner Urkunde AaUus dem Jahr 1682 als Metropolit VO Yabrüd auf (s
» Yabrüd«).

Euthymius Saıfi erwähnt 1in seıiner Auflistung der Bischöte 1m Patriarchat
VO Antiochia VO Jahre 17130 eınen »Bischof VO Maftlulzı und Qara: eın
griechischer (rUum1) Mann VO der Insel Zypern; eın Häretiker, der nıchts VO

der Religion Christı versteht außer dem Wıderspruch gegenüber der Kırche«
(Basa, Tärıh F: 272)

In der 7zweıten Amtszeıt des Patriarchen Athanasıus Dabbas (1720-1724)
SoOrgte eiın Metropolıt VO Maflulzı für erheblichen Ärger, weıl mehrta-
cher Ermahnungen des Patrıarchen nıcht aUus Georgien zurückkehrte. Der
Patriarch übertrug darauthin die 1Ö07zese VO Matula un: ıhre FEinkünfte
(zerasımus VO  - Saidnaya, der 1U beide Sprengel verwaltete (Walbiner, »Be7z1e-
hungen«, 452-453).

PALMYRA Tadmur)
( äärün, »Usqufiyat Tadmur«.

Chrysanthus VO Jerusalem erwähnt Palmyra iın seınem 5Syntagmatıon als
107zese des antiochenischen Patriarchats (Charon, Hıstoire, 240) AÄAnsonsten

ist der Ort 1n keiner weıteren Quelle für den Untersuchungszeitraum als
Metropolitensitz angegeben.

(Bäyas; Sılıtkıya Seleukıa]; Adana)
Lr Fedalto, Hierachita, /5%; 61

Gemäß der Angaben des Makarıus AI AUS dem Jahre 1664 W ar se1lt dem
Tod des Metropoliten Gabrie] (um bıs diesem Zeıtpunkt eın weıterer
Bischof für Payas geweılht worden (Walbiner, »Metropolitensitze«, 1 15)

Methodius (Mitüdıyüs)
» Nach ıhm \ dem Gabriel]) weıhte der selıg verstorbene Makarıus, der Patriarch VO

Antiochia, den Pfarrer Michael (Mihayıl) al-Antakı PE Metropolıiten VO Payas und Nanntie

ıhn Merchodiustee (Zaim; »Randglossen«  [*b] /3)
Dıie Weihe mu 7zwıischen der Rückkehr des Makarius AaUS Rufsland bzw
Georgien un! seinem T6d, also zwischen Frühjahr 1670 un: Jun] 16/Z. t_
yefunden haben In der 5Liste«  5 des Kyrıllus Zaim VO 1672 heißt der Me-
tropolit VO Payas Methodius (Z21m, »Liste«, tol 1273)

In der Glosse 1St der Name nıcht eindeutig entziıffern; die Identifizıierung erfolgte
anhand der nachfolgend angeführten Angaben ın der STAra des Kyrillus /Zaim
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Neophytus (Naäwufitüs)
»Fıne Weiıle ach seiınem d des Methodius] 'Tod weihte  R [Patrıarch] Athanasıus Neophytus
AUS Zypern \zum Metropoliten].« (Zaim,; »Randglossen« “b. /3)

IDITG Weihe tand 1ın der ersien Amtszeıt des Athanasıus STa  9 7zwischen
1686 un 1694

Be1 Euthymius Saıf1 tindet 1mM Jahr 171358 e1ın »Metropolıit VO Adana VO

den Söhnen Zyperns« Erwähnung, der als »ungezügelter Mann und Feind
(zottes un seıner Kıirche« beschrieben Wll’d (Basa, Tarıh In 273 Im 18
Jahrhundert wurde die 107zese Payas 1n einıgen Quellen als diejenige V

Adana bezeichnet (Nasrallah, Chronologte, 44, 60; Charon, Hıstoire, 240),
möglıcherweıse weıl der Metropolit seinen Amtssıtz ach Adana, dem Hauptort
des gleichnamıgen Eyalets verlegt hatte (Zayat/Edelby, » Les S1CZES«, 347-348).
Eıner Bemerkung des Patriarchen Chrysanthus VO Jerusalem iın seinem Syn-

[°tagmatıon zufolge Wl der Metropolit VO Adana/Payas zugleich locum
Lenens VO Seleukıa 1n Isaurıen (Charon, Hıstoire, 240; Babadübülus,
Tarıh, FTB da{ß iın einıgen Quellen auch m1t dieser alten 107zese 1n
Verbindung gebracht wiırd

Neophytus mMuUu annn VOT dem Aprıil 1714 gvestorben se1n, wurde doch iın
diesem Monat eın Metropolıit tür Seleukia/Payas veweılht (s unten).

Makarius (Macarıo)
Am September 1715 befafßte sıch die Propaganda Fide mı1t dem Fall eiınes
dem oriechischen Rıtus anhängenden Sızılıaners NammenNns AaCarıo Musachıia,
der ach eıgenem Bekunden VO Patrıarchen Kyrıillus aaZMetropoliten
VO »Seleuc1a« veweıht worden Wa  R Musachıa o1bt VOTL,; VO Metropoliten
VO Iyrus und Sıdon d Euthymius Saif1], dem französıischen Konsul (ın
Sıdon) un! den dortigen Mıssıonaren ZUrTr Weihe ach Damaskus geschickt
worden se1n. Da 1L1LAaTll ıh aber be1 den » Lürken« als Spıon denunzıerte,
entschlofß sıch schliefßlich JR Flucht ach Frankreich. Der Superi10r der
Jesuiten in Damaskus berichtete ach Rom, da{ß die Weihe des aCcarıo 1mM
Aprıl 1714 1n Damaskus stattgefunden hat (Propaganda Fıde, Acta)

Man annn 1U spekulieren, W as dem Sızılianer die (sunst des Patriarchen
eingetragen hatte, wırd aber angesichts der VO Kyrıillus gepflegten Praxıs
auch Geldgeschenke denken mussen. Die Empfehlung des Euthmyius Saıf1
allein dürfte für Kyrıllus 2a11 11 hinreichender Beweggrund SEeEWESCH se1n.

Leontius (Lawundiyüs)
Euthymıius Saıfi berichtete 1ın einem seıner Briefe ach Rom, Patriarch Kyrıllus
A habe 17419 auf Bıtten des Patriarchen VO Jerusalem einen griechischen
Schismatiker ZU Metropoliten VO  e Payas geweiht. Dieser Metropolit se1 antı-
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katholisch eingestellt un: verfüge ber eınen Erlafß des Sultans, der ıh ach
dem Toöd des Kyrillus ZUuU Patriarchen mache. Dazu se1 CX mM1t Hiılte der
schismatischen Patriıarchen VO Konstantinopel un Jerusalem gekommen,
deren Absicht CS sel, ach dem 'Tod des Kyrıllus keinen Araber, sondern HUr

eınen der schismatıschen Griechen auf den antiochenischen IThron gelangen
lassen, damıt der katholische Glaube aUus dem Patriarchat verschwinde.

Saıf1 schränkte annn aber doch e1nN: »So w1e WIr 1es gehört haben.« (Basa,
T’arıh I: 399) An der Weihe des Leontıius 1sSt nıcht zweıteln, ohl aber
den Vollmachten und Zusagen für den Amtsınhaber. Zumindest 1St
nıchts darüber bekannt, da{fß Leontıius ach dem Tod des Kyrıillus als TIhron-
prätendent aufgetreten ware. Metropolit Leontius MC Payas gehörte den
Unterzeichnern der Beschlüsse a  jener Synode‘ ”” die I Juli 17724 1ın Aleppo
stattfand (Basa, Tarıh Z 240; Nasrallah, Hıstoiwre LVL 278)

QARA
Fit Fedalto, Hierachita, /34; éärün, »Qara«.
Nachtrag Joasaph, der bıs 1645 Metropolıit VO Qara SCWESCH W ar (Walbiner,
»Metropolitensitze«, 134-135): In der Handschriuft Damaskuss, oriechisch-
orthodoxes Patrıarchat, 304 bezeichnete sıch der Kopist Joasaph (Yuwasaf)
ıb Nı'ma 4AUS Qara 1m Jahre 1630 och als Pfarrer (hürt) (s Mahtaätat
batrıyarkıyat Antakıya, 52 obwohl 1n den Akten der Synode VO KRas
Baalbek (1628) schon als Metropolıit fgurierte (Walbiner, »Metropolitensitze«,
134)

Qara W al das Jahr 1645 als Bischofssitz aufgegeben und seın etzter
Metropolit, der oben erwähnte Joasaph, auf den Stuhl VO Saıdnaya transfteriert
worden (Walbiner, »Metropolitensitze«, 134) Wiährend Leontıus VO  - Saıdnaya
och den Doppeltitel eınes Metropolıten VO  e} Saıdnaya und Qara geführt hatte,
verzichteten seıne Nachftfolger 1m Metropolitenamt VO Saıdnaya auf die Nen-
HNUNS Qaras (Stiernon, »Jabrouda«, 527 vielleicht weıl die 107zese eıner ande-
E  z Metropolıe angegliedert worden W  —$ So erschien Qara mehrtach 1mM Titel
der Metropoliten VO  — Maftula: 1671 vereınte (GGermanus die Äl'l'lt€l‘ der Bischöfe
VO Ma’lula, Qara un: Yabrüd 1n se1ıner Person (Stiernon, » Jabrouda«, 527);
un Euthymius Saıf1 erwähnte 1430 dıe Exıiıstenz elınes Bischofs VO Malulıa
un: Qara (s oben »Ma’‘lüla«).

AL-QARS
Diese Diözese findet 1Ur 1mM Schreiben des Euthymius Saıfi VO  - 171368 Erwäh-
HNUNg, CS heifßt
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»DDer Metropolit VO al-Qars |stammt| AUS dem Dıistrikt Erzerum« und kennt der Religion
(sottes nıchts als das ıtt der Griechen« (B  as Tärı I 274)

Wıe schon Nasrallah VErMIUTLEL 1st ohl der Metropolit VO Akıska (S ben
»Akiska«) gemeınt (Hıstozre 1V/2, Z6; Anm 65), der möglicherweise

(bisweılen) 1ın Kars residierte.

Lat Fedalto, Hierachta, 33 Zaryat, Habayd.
Vor der Abreise des Makarıus ach Georgien 1mM Jahre 1664 W ar der Stuhl VO

Saıdnaya schon längere e1ıt unbesetzt SCWCECSCH, das Jahr 1660 hatte ıh
der Metropolit VO a17z-Zabadänı mıtverwaltet (Walbiner, »Metropolitensitze«,
139-140).

Leontius (Lawundiyüs)
»Nach seınem Tod [gemeınt 1St wohl der letzte reguläre Amtsınhaber Ooasap weihte der selig
verstorbene antiıochenıische Patriarc Makarıus den Priester Lazarus (‘Azar), der Ibn Abüu l-Gauz
zubenann: Wal, 7U Metropoliten AI Saidnaya und Nannte ıhn Leontius.« (Zaım,; »Randglos-
seN«  [:rb] /3)

Die Weihe 1inı 7zwischen der Rückkehr des Makarıus aus$s Ruftland un! (5e0Or-
o1en un! dessen Tod, also zwıischen Frühjahr 1670 un! Junı 1672 stattgefunden
haben Leontıius gyehörte den vier Bischöfen, die Julı 16772 Kyrıillus
2a1 zxx Patriarchen V C Antiochia weıhten (Zaim,; »Liste« %. tol a
Allerdings entfremdete sıch Leontius diesem aln ohl 1m Laufe der Jahre
un: W al Jun] 1686 der Weihe des (Gegen-)Patriarchen Athanasıus
Dabbas beteiligt (Braik: Tärıh, 130) In einıgen Dokumenten führte Leontius
auch den Doppeltitel eınes Metropoliten VO Saidnaya und Qara (S ben

» Qärä«)‚
Joasaph (Yuwasaf)

»Und ach seiınem d des Leontius] Tod wurde ]oasaéh ıbn Halaf |zum Metropoliten]
geweiht.« (Zaim, »Randglossen«  L”bJ 73)

Fur das Ende des ı Jahrhunderts tführt Gerasımus Palladius < Saidnaya als
besetzten Bischofssitz d. hne allerdings den Namen des Amtsınhabers
TIG (Charon; Hıstoire, 257)

Euthymius Saıf1 schrıieb 171300 ber den wıederum nıcht namentlıch
wähnten Metropoliten VO Saıdnaya:

»In seiner des Patrıarchen Kyrıllus] Nähe 1st der Bischof VO Saidnaya, eın Damaszener un:
eın schlichter Mann (wörtl.: » all der Pforte Gottes«). Seine Messe kostet eiınen ratl ‚etwa
Liter] Weın, und der Weın hält sıch nıcht lange 1n seiner Residenz.« (Basa, Tarıh 1’ 272)

Eınem anderen Schreiben des Saıf1 1sSt entnehmen, da{fß der Stuhl VO  e} Saıdnaya
1714 aufgrund des 'Todes des Amtsinhabers LICUu besetzen Wr (s unten).
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Gerasımus (Giräsimüs)
Am Maı 1/14 berichtete Euthymıius Saıfi Papst Klemens XI

»Wır haben umtassende Anstrengungen NTte  mMenNn, einen katholischen Metropoliten
auf den Stuhl VO Saıdnaya SEUZCNH,; das 1n der Nähe VO Damaskus [gelegen] ISt. Denn seın
Metropolıt starb 1n diesem Jahr, und die Schismatiker bemühten sıch sehr, eınen der ıhren
einzusetzen. ber Gott, se1 gelobt, halt mıir, iıhn VO dem erwähnten Stuhl tern halten.«
(Basa, Tarıh I‚ 285)

Daraus tolgt, da{ß (Gerasımus 1mM Jahre 1/14 Z Metropoliten geweıht wurde.
Die auf der Angabe auf einem Siegel basıerende Vermutung Zaıyats, (serasımus
se1 schon 1m Jahre 1/14 Metropolit geworden (Habayd, 178); 1St auch deshalb
fragwürdıg, weıl annn die Weihe och 1n den Randglossen“”  D] des Kyrillus
hätte Erwähnung finden mussen.

Nach Ausweıs Joseph Sımon Assemanıs, der 1715 mıt (GGerasımus 1ın Saıdnaya
zusammentraf, W ar dieser ein argloser un aufrichtiger Mann, der Syrisch und
Arabıisch sprach (Zaıyat, Habayd, 178) FEın ach Rom vesandtes katholisches
Glaubensbekenntnis des Metropoliten (GGerasımus VONn Saıdnaya 1St auf den
Julı 1716 datıiert (Basa, Tarıh 320-321). (zerasımus al ann in eıne umtang-
reichere Korrespondenz MmMI1t dem Vatıkan ein (Nasrallah, Hıstoıre P NVAL: 293-294;
Zaıyat, Habayd, 179191 Gabbür/al-Hüri, Watd 14, 9-6

Als in der zweıten Amitszeıt des Patrıarchen Athanasıus der Metropolıt VO

Maftlula mehrtacher Ermahnungen nıcht AaUsS$s Georgien 1n seınen Sprengel
zurückkehrte, übertrug der Patriarch die Diözese un: ihre Einkünfte (36-
rasımus VO Saıdnaya (s oben »Ma’‘lüla«).

(GGerasımus starh VOT dem Sommer 17207 (Zaıyat, Habayd, I9 199 Qattan,
Lamahüaät, 34), letzte Lebenszeugnisse tammen AaUuUs dem Jahr 14721 (Zaıyat,
Habayd, 191)

Neophytus (Näwutltitus)
Sein Nachftolger wurde annn der A4AUS Aleppo stammende Neophytus Nasr/1.
Dieser W alr schon VOT seınem 20 Lebensjahr Mönch ın Balamand veworden,
hatte sıch früh SE katholischen Glauben bekannt un: W al das Jahr 1707
VO Patriarchen Kyrillus ach Diıarbekr geschickt worden (Zaıyat, Habayd,
197 Qattan, Lamahät, 28-29 Daselbst wiırkte annn Jahre un stand 1n
IN Kontakt den dortigen Katholiken, Orıientalen un: Mıssıonaren ole1-
chermaßen. Er SCWAaANNM seınen direkten Vorgesetzten, den griechisch-
orthodoxen Metropoliten Parthenius, für die katholische Sache (S ben
»Diarbekr\Parthenius«) un: erlangte auch das Vertrauen VO Joseph, des Pa-
triarchen der Chaldäer, der ıh mıt einer 1ss1ıon ach Rom betraute. Als
Neophytus auf dem Wege dorthın durch Aleppo kam und dem Patriarchen
Athanasıus begegnete, weıhte ıh dieser kurzerhand Z Metropoliten des



76 Walbiner

gerade vakanten Stuhles VO Saıdnaya (Zaryat, Habayd, 198° Qattan, Lamahüät,
33) Dies yeschah ach Meınung Zaıyats 1mM Sommer 172 (Habaya, 198)
Alsbald ach seıner Weihe schickte Neophytus eın katholisches Glaubensbe-
kenntnıs ach Rom (Zaiıyat, Habayd, Z2: Qattan, Lamahäaät, 37)

Im Juli 1728 un nıcht W1e€e VO Zaıyat behauptet schon Anfang des Jahres
(Habayad, 202) kam Neophytus ach Aleppo S: autf Gehe:if des Patriıarchen
Athanasıus m1t dem ebentalls OIt betindlichen Metropoliten VO

Beıirut die Weihen mehrerer Metropoliten vornahm, denen sıch der
Patriarch AaUS gesundheıtlichen Gründen nıcht ın der Lage sah (S ben »Baalbek\
Makarıus« und »Homs\lgnatius« SOWI1e Iyrus Sıdon\Ignatius«). INOO=-
phytus unterzeichnete die Beschlüsse der Aleppiner Synode VO Julı 17924° 0
(BASa; Tarıh Z 240; Nasrallah, Hıstoire FV 7: Zaıyat, Habayd, 202).

Nachdem Neophytus auf die Übersendung se1nes katholischen Glaubensbe-
kenntnisses A4US Rom keine Antwort bekommen hatte, begab sıch 1mM dep-
tember 17724 neuerlich ach Aleppo un wıederholte Ort VT dem mıi1t der
Würde eines apostolischen Gesandten bekleideten maronıitischen Metropoliten
Gabriel und anderen Zeugen se1ın Bekenntnis (Zaıyat, Habayd, 202-204; Qattan,
Lamahaät, 38)

Am September 17722 ahm Neophytus al mı1t dem Metro-
polıten Basılius Finan VO Bänyas un dem VO ıhnen beiden spezıell

diesem 7Zwecke TE Metropoliten VO al-Furzul veweihten Euthymius
Fadıl die Weihe des Katholiken Kyrillus Tanas Z Patriarchen VO Antıiochia
VOT (Basa, Tärıh Z Ö2; Zaıyat, Habaya, 206-207). Dıie Reaktion der orthodoxen
Gegenparteı den Patriıarchen Sılvester 1e1% nıcht lange auf sıch arten, und
Neophytus gehörte jenen Klerikern, die 1mM November 17 DE durch eın
vemeınsames Dekret der Patriarchen VO Konstantinopel, Jerusalem un: AN-
tiochıia exkommunızıert wurden (Zaıyat, Habayad, 208-210). Darüber hinaus
erlangte Sılvester och eınen Betfehl der weltlichen Autorıitäten ber die V.er-
bannung des Neophytus (Zaryat, Habäyd, 211) Neophytus CENLIZOY sıch dem
Zugriff der Häscher durch Flucht in die Berge des Libanon. (Für se1n weıteres
Leben, das 8 1mM ute der Heıligkeıit stehend 731 ın Rom beschlofßs, siıehe die
Bıographie se1ines Schülers Ignatıus Mudabbir 1 Rabbath, Documents, 59/=-621;
Zaıyat, Habaya, 212-224; Qattan, Lamahat, 41-68

(Tarabulus)
1 Fedalto, Hierachta, LZIE S  arun, » Asägıfat Tarabulus«.

Meletius (Malaätıyüs)
672 wurde och immer Meletıius, der seıne Weihe 16572 empfangen hatte
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(Walbiner, »Metropolitensitze«, 144), VO Kyrillus aal als Metropolit VO

Tripolis geführt (Zaim, »Liste«  L’a)  < tol 1273)
Joachiım (Yuwaäakım)

»Nach seiınem des Meletius] Tod machte Neophytus as-Saqız1, der Patrıarch ın jener Zeıt
\ war]; Joachim, den Sohn seiıner Schwester, |zum Metropolıiten) ber Tripolis.« (Zalm, »Rand-
glossen«[x_b] ; 70)

DiIe Weıihe mMUu also 7zwıschen 16/3 un 1684 stattgefunden haben Im nıcht
eindeut1g datierenden Taktikon < des (Serasımus Palladıus, dessen Angaben
sıch aber ohl auf den Anfang der neunzıger Jahre des 1/ Jahrhunderts
beziehen, erscheint Joachım als Metropolit VO Trıipolis (Charon, Hıstoire,
237)

Joasaph (Yüwasaft)
Miha Dn Braik x1bt 11U 1mM Junı 1656 habe e1in Metropolit <Joasaph> VO

Tripolis der Weihe des Athanasıus Dabbas Z Patriarchen teilgenommen
(Braik, Tarıh, 130) eıtere Hınweise auf diesen Metropoliten tehlen allerdings
1ın den Quellen. Möglicherweise verwechselte Braik schlicht die Namen Yüwasaf
und Yuüuwakiım un:! CS handelte sıch den Joachim. 1nNne andere Erklärung
bjetet die Kurztorm der Braikschen Geschichte der antiochenischen Patrıarchen,
1n der <Joasaph> als Metropolıit VO Nablus 1n Palästina bezeichnet wiırd
(Qub:aın,; Haqa’1q, 60) Die CNSZC Bindung des Dabbas das Patriarchat VO

Jerusalem Alßt die Mitwirkung elnes solchen Priälaten als durchaus möglıch
erscheinen.

(Michael (Mihayıl)}
»Nach seinem [d des Joachim] 'Tod weıhte Athanasıus |Dabbas] den AUS Tripolis stammenden
Ptarrer Michael Z Metropoliten VO Tripolis.« (Zaim, »Randglossen£“ ; 70)

Es 1St 11U nıcht sıcher, welchen Bischotsnamen dieser Michael tführte. Möglı-
cherweise 1St mMI1t dem 1n den Quellen nachgewiesenen Makarius VO Trıpolis
(S unten) identisch, da dieser 1ın den Randglossen‘ ”  i des Kyrillus nıcht erwähnt
erd IDE die Weiıhe VO Athanasıus Dabbas VOTSCHOTLULINEC wurde, mMu S1Ce
zwıschen 1686 un 1694 stattgefunden haben

Makarius (Makärıyüs)
Sakir al-Batlüunz zufolge hatte Makarıus 1680 der Synode VO Tripolis
teilgenommen (Muhtasar, ZU 201-202). So wiıe dıe Hıstori1zıtät dieser Synode
unsıiıcher 1St, mMu auch bezweıtelt werden, da{ß Makarıus schon ın diesem Jahr
Metropolit VO Tripolis W3  $ er Nachweıis seiner Ex1istenz 1n diesem
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Amt tällt das Jahr 1693 als mı1t einıgen anderen Metropolıiten
Euthymius Saıf1 das Patriarchat (Basa, Tarıh ) 144-145).

Makarıus VO Trıpolıs schickte 1698 1n Begleitung se1ines Schülers, des Pftarrers
Fadlallah Fallat; se1ın katholisches Glaubensbekenntnis ach Rom, nachdem

1eSs schon zweımal getan, 1aber keıne AÄAntwort bekommen hatte
(Nasrallah, Hıstoire EVIL, 293 Basa, Tarıh Z 58-60; Gabbür/al-Hüri, Walta’14,

Basıa meınt, Makarıus habe aus Aleppo un sSe1 eın Anhänger
des Dabbas SCWESCH, der ıh möglicherweise auch S: Metropoliten VO

Tripolis geweıht habe (Basa, Taärıh 2 59) Makarius korrespondierte eifrig mı1t
Rom (Gabbür/al-Hüri, Walta 1G, 36-40, 45-49; asa, T’ärıh Z 60-61 In seinen
Schreiben beklagte sıch mehrtach ber die schwere Bedrängnis un
tinanzıellen Verluste, die seınes katholischen Bekenntnisses seltens
des Patrıarchen Kyrillus erleıden mu{flte (Gabbür/al-Hüri, Watd 1, 36-39
Im Jahre 1/07 endete das (3anze Sal VOT eınem osmanıschen Gericht. Makarius
wurde eıner hohen Geldstrate verurteıilt, die 1LL1UT bezahlen konnte, 1N-
dem die kırchlichen Gerätschaften (Gewänder un Gefäße) verpfändete
(Gabbür/al-Hüri, Watdä’1q, 9-4

Elias Fahr legte iın eiınem Brief ach Rom aus dem Jahre 17413 Zeugn1s für
dıe Unbill ab, die Makarıus VO den »Schismatikern« erdulden mußte:

»Er W al der heiligen Römischen Kırche @}  — einıgen Prüfungen un! Verfolgungen seıtens
der Schismatiker betrotten SCWESCNH, enn hatte sıch nach Konstantıinopel begeben,
ein1ge Angelegenheiten regeln, dıe INan ihm angetragen hatte. ber Kyrıllus, der Patrıarch
VO Antiochia, l e iıhn be1 den Leuten 1n Konstantınopel verleumden, dafßt Lateiner VO

Rıtus sel; und die verfolgten ihn Ort (darautfhin]. Mıt der Kraft (Gsottes wurde CLTLGETL«

(Fahr, Brief)
Euthymius Saıfi außerte sıch 1n seinem Brief ber die Bischöte des antiıocheni-
schen Patriarchats VO 171388 allerdings wen1g schmeichelhaft ber Makarıus:

» Was den Metropoliten VO T'rıpolıs anbelangt, hatten trüher einıge Mönche VO den Mıiıss1ı1o0-
uns gegenüber bezeugt, da: Katholik 1St. Was 1U mich, Euren Knecht, anbelangt,

habe ıch keine Anzeıichen des Katholizismus bei ıhm gesehen. ber vielleicht bekannte die
Wahrheit aut eın Ersuchen hın Und als Euer Ersuchen zurückgezogen wurde, da kehrte
zurück [zu seinem ursprünglıchen Glauben] Ww1e€e der Hund seınem Erbrochenen. Be1 ıhm 1n
seıner Stadt o1bt einıge wenıge eintache Leute, die ihrer eigenen] ede nach Katholiken sınd
un! (sott olauben und doch dıe GoOötzen (al-ba‘al) verehren.« (Basa,; Tarıh I’ 273)

ber das welıtere Schicksal des Makarıus 1St nıchts bekannt.
Gerasımus (Öiräsimüs)

Fur das Jahr 1/17 ist. eın gew1sser Gerasımus als Metropolit VO  S Trıpolis in
einer Damaszener Handschriuft nachgewiesen (Hs Damaskus, griechisch-
orthodoxes Patrıarchat, 117 Mahtatat batrıyarkrıyat Antakıya, 20)
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ON (Süur wa-Sa1da)
1it Fedalto, Hierachta, /08-709, /25-726; Sarün, »Matärınat SUur«; äärün‚
» Asagıfat Saıda’«; BAsa, Tarıh

MNektarius>

Obwohl für diese Zeıt 1n den Quellen eın anderer Metropolıit tür Iyrus un:
Sıdon belegt 1StTt (S nachtolgend), tauchte 6/6/71 eın vew1sser Nektarıus MmMI1t
dem Titel dieses Metropoliten als CGesandter des Patrıarchen Makarıus 1n Mos-
kau auf, Almosen für das Patriarchat erbitten (PanGenko, »Pravoslavnye
araby«, 3.p5 Walbiner, »Second Journey«, 109)

Jeremias (Aramıya)
1672 Wll'd allerdings der 164% veweıhte Jeremias (Walbiner, »Metropoliten-
SitZ€«, 141) VO Kyrillus Zaim als »Metropolıit VO Sıdon« angeführt (Zaim,;
»Liste«  L”a]  9 tol 127a) die Weglassung der Nennung VO Iyrus eıne sımple
Vereinfachung W al der mı1t dem gleichzeitigen Auftreten eiınes Metropoliten
VO  - Iyrus 1M Patriarchat VO Jerusalem (S unten) tun hatte, muf{fß dahingestellt
bleiben.

Jeremi1as gyehörte STA Parte1ı des (Gegen-)Patriarchen Neophytus, dessen
Schreiben die Kalvinisten 1673 unterzeichnete (Basa, Tarıh L 76)
Zuvor hatte auch schon die VO Patrıarchen Makarıus Z gleichen 'Thema
verfafißten Schriften unterschrieben (Basa Tarıh I 914 Die letzte urkundliche
Erwähnung des Jeremi1as datiert VO Z November 16/4 (Basa Tarıh 95)

In die Amtszeıt des Jeremi1as fällt das Auftreten des Joasaph (Yuwasat), der
die Akten der Synode VO Bethlehem als »Metropolıt VO Akkon un:
Iyrus« unterzeichnete (Basa, Taärıh k 96) Er residierte jedoch 1n Jerusalem,
und Basa denkt folgerichtig eine Ehrenwürde (Basa; Tarıh 1 9%) 1696
bezeichnete sıch Joasaph annn als »ehemaliger Metropolit VO  - Iyrus« (B  Sı  S,  1
Tarıh I 98) Allerdings unterzeichnete 1697 1n einer Handschrift wıeder als
Metropolit VO  - Iyrus hne den Zusatz ehemalig (Basa, Taärıh I LOT: vgl
auch Hs Damaskus: griechisch-orthodoxes Patriıarchat, 34; Mahtatat
batrıyarkrıyat Antakıya, 196) Basa erklärt diese Wıdersprüche, ındem meınt,
1n letztgenanntem Kolophon se1 schlicht der Zusatz »ehemalıg« (sabıqgan) WCS-
gelassen worden. Darüber hınaus hält einen Zahlendreher tür möglich,
da{ß also 1679 1697 gelesen werden musse (Basa, Tarıh I 513) uch
Charon rätselte ber Joasaph und dessen Amtsbezirk, hne einem Ergebnis

kommen (Charon, »Matärınat Sur«, 0=-4 P
Agapıus (Agabıyüs)

Sakir al-Batlüunz o1bt als Nachfolger des Jerem1as eınen vewıssen <Agapıus>
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d der annn auch der Synode VO 1680 1ın Tripolis“ ” teilgenommen haben
soll (Muhtasar, 240 dessen Ex1istenz QustantIin al-Basa aber un: ohl völlıg

recht bezweıtelt (Basa; Tarıh I 5-9
Euthymius (Aftimıiyüs)

Kyrillus 214771 Sagl namlıch deutlich, da{ß Euthymius Saıif1) 7A08 direkten
Nachfolger des Jeremi1as geweiht habe

»Und ann Sagl Kyrıillus, der Patrıiarch VO Antiochıia, der Schreiber d[ies]er Buchstaben, da{ß
IC ach Jeremi1as Michael (Mihayıl) ad-DımasSagi Uumm Metropoliten VO Sıdon un: jenen (3@e-
genden weıhte. Und WI1r ihn Euthymius.« (Zaim, »Randglossen«  [”b] 6 9 auch Basa,
Tarıh E: 103)

Saıfi WTlr das Jahr 1643 in Damaskus geboren worden. Er hatte erst die 1m
Patriarchat untergebrachte Schule, spater die VO den Mıiıssıonaren betriebene
Lehranstalt besucht. Seine theologische Ausbildung erhielt VO Metropoliten
Neophytus VO Hama. Schliefßßlich wurde Saıf1 Vorsteher der Patriarchatsschule,
ehe ıh seın ehemaliger Schulkamerad Kyrıllus Zaim F Metropoliten erhob
Di1e Weihe fand 16872 oder Antang 1683 STa  ‘9 der SCHAUC Termin 1sSt nıcht
überlietert (Basa, Tarıh L 103) Athanasıus Dabbas behauptete spater, Saıfi
habe Kyrillus tür die Weihe 500 Pıaster bezahlt un!: diese Summe annn
ach dem Tod des Kyrıllus VO Athanasıus zurückverlangt (Gabbür/al-Hüri,
Watd’14, 60) Am Dezember 683 schickte Saıfi se1ın katholisches lau-
bensbekenntnis ach Rom 1685 oründete den Orden der Salvatorianer
(al-Muhallisiyun), den ZU wichtigsten Instrument seliner pro-katholischen
Aktivitäten 1mM syrısch-palästinensischen Raum machte. Bıs seinem Tode
1mM Jahre 177238 W ar Saıf1 ber Jahrzehnte hinweg der un energischste
Vertechter der Sache Roms. (Zur Bıographie Saıf1s Nasrallah, Hıstoire PVIL,
185-186 un 91 allem 289 Tarıh f

Zwischen Saıfi un: dem Vatıkan bzw dem tranzösischen Aufenministerium
sıch eın umfangreicher Briefwechsel, der wertvolle Intormationen

ZUuU Leben des Verfassers, aber auch den Verhältnissen 1mM Patrıarchat VO

Antıiochia enthält (Nasrallah, Hıstowre TV 188-191; Gabbür/al-Hüri, Walta 14,
42-46, 49-50, 52-54, 56-5/, 65-69, /1-72; zahlreiche Editionen VO Briefen
Saıfıs 1n BAsa, Tarıh 4

Wıe Saıf1 selbst bekannte, versuchte aktıven Einflu{ß auf die Besetzung
VO Bischofsämtern 1mM Patriarchat nehmen (Basa, Tarıh I Z63) un lancıerte

durchaus ertfolgreich einıge Kandidaten für vakante Posten (S ben »Baal-
bek\Gregorius«, »Beirut\Silvester«, »Payas\Makarıius«, Saıdnaya\Gerası-
MUuS«). Er bemühte sıch selbst den Stuhl VO Beıirut (s ben » Be1-
rut\Neophytus«) un versuchte olaubt INnan den Worten des Patriarchen
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Athanasıus ach dem Tod des Kyrıllus an agl Patrıarch werden
(Basa, Tarıh L 459; Gabbür/al-HürI, Watd 1,

Saıf1 verwaltete seıne Diözese 1mM besten Einvernehmen mIt den okalen
weltlichen Machthabern ın quası-autonomer Weıse. Athanasıus Dabbas zufolge
verweıgerte 38 Jahre lang die Zahlung der dem Patrıarchen zustehenden
Abgaben (Basad; Tärıh I 459) Patrıarch Kyrıillus blieb 1n seınen Reaktionen
auf diese Insubordinatıiıon allerdings sehr zurückhaltend, ohl weıl eiıne
offene Konfrontation und Machtprobe scheute. In w1e€e welIlt Kyrıllus AT
Zustandekommen C  jener Synode VO Konstantiınopel beteilıgt Wal, die 1/
das Anathema ber Saıft verhängte (Basa, Tarıh I 418-425), IST. nıcht

Da 1m Dekret der Synode aut Schreiben des Saıfi un Aussagen verlä{lı-
cher Zeugen als Basıs der Entscheidung verwıesen wırd (Basa, Tarıh JE 419),
ann INa  — muten, da{ß die Synode auf Anregung AUS dem Bereich des ant1o0-
chenischen Patrıarchats ZUSAHAM HTE Obwohl Patriarch Kyrıllus selbst die
Beschlüsse der Synode 1Ns Arabıische übertrug (Basa, Tarıh 1 425), blieben
s$1e weitgehend hne Folgen un Saıf1 bte se1ın Metropolıtenamt weıterhın
Au  N Darauthin befafßte sıch 1722 dieses Mal 1ın Anwesenheit des antiıochenischen
Patriarchen Athanasıus Dabbas, abermals eiıne Synode 1in Konstantinopel m1t
Saıf1 un EFTFNEHGTIEG dessen Absetzung un: die Verhängung des Kirchenbanns.
Darüber hınaus erreichten seıne Gegner auch och einen Erlafß ber Saıfis
Verbannung ach Adana, der darautfhin ZW ar für rel Onaten m1t
einıgen (setreuen 1n der Festung VO Sıdon inhaftıert, annn aber aut Betreiben
‘Utman (Ab T1üg) Paschas, des ehemalıgen Statthalters (walı) VO Sıdon und
derzeıtigen (3ouverneurs 1n Damaskuss, wıeder freigelassen wurde (Basa, Taärıh

476-477). Eın VO den orthodoxen Patriarchen ernannter (Gegen-)Metropolit,
der zwischenzeiıtlich ach Sıdon gekommenen Wal, mufste die 10zese wıeder
aufgeben, hne Ort wiırklich Fuß gefafst haben (Basa, Tärıh ) 470, 472-473).

Im Januar 1722 bezeichnete sıch Saıf1 Rom gegenüber als den einzıgen ka-
tholischen Bischof 1m Patriarchat V C) Antiochia, dem die Gläubigen ıhre
Zuflucht nehmen könnten. SaıfI, der sıch dem ode ahe tühlte, berichtete
VO seinem Bemühen, L11U selbst Bischöte weıhen, eıne (katholische)
Sukzession sıchern. So hatte diesem 7wecke einıge andere Bischöte
AUS dem Patriarchat VO Antiochia ach Sıdon eingeladen, aber AUS Angst NT

dem Patriarchen Athanasıus keiner kommen. Auf Maroniıten wollte
Saıfi nıcht zurückgreıfen, weıl CS annn heißen würde, seıne Kommunlıität se1
maronitisch geworden (Basa, Tarıh I 467) SO konnte Saıf1 auch seine Pläne,
seınen Nefften Seraphım Tanas schon Lebzeıten seinem Nachfolger
weıhen (Basa, Tarıh f 483-484), nıcht iın die Tat EIzZeNH; un ErFStT ach
seiınem Tod wurde mMI1t der Weihe eines Metropolıten VO Banyas eın EeErSsSter

chriıtt hın einer unabhängigen katholischen Hierarchie (s oben
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»Bänyas«). Saıfi starh November 1/23 1n Damaskus (Basa; Tarıh f
496)

Ignatıus (Isnäatıyus)
Nach dem Tod Euthymius SaıfIs ELat 1MmM Daır al-Muhallıis eıne Synode des
Klerus der Diözese Iyrus un Sıdon SOWI1e VO Notabeln AaUuUs Sıdon, Iyrus
un: den Bergdörtern Z  a einen Nachtfolger für diesen wählen
(B  z  SA, Tärıh Z 16) Weıl das Kirchenvolk der Überzeugung WAal, Patrıarch
Athanasıus werde keinestalls einen der ıhren ZAR Metropoliten weıhen und

dessen einen »Häretiker« iıhrem Oberhirten machen, drängte CS M1r
Haıdar é- (1707-1732X den Herrscher des Libanon, einıge Metropolıiten
kommen lassen, die Weihe ıhres Kandıdaten vorzunehmen (Basa, Tarıh
Z 1/ 19) Der Mar entsprach ıhrer Bıtte un: hıefß reı Metropoliten AaUS

seinem Machtbereich, sıch ach Daır al-Muhallıis begeben: den oriechisch-
orthodoxen Metropolıten Neophytus Nı'ma VC) Beırut, den maroniıtischen
Metropoliten Elıas (Ilyas) Mahsüb VO ‘Arga  - un: den (katholisch-)armenischen
Metropolıiten Abraham (Abraäm) al-‘Ayntabiı VO Aleppo, der 1m Kısruwan
Zuflucht VOT Nachstellungen ın Aleppo gefunden hatte. Seraphiım Tanas; der
Neffte des Saıt1, lehnte die ıhm VO der Versammlung angeLragene Weihe ab,
weıl die Sıdonenser bereıts eım Patrıarchen Athanasıus offiziell \r gebeten
hatten, ıh als Metropoliten ber Sıdon einzusetzen, un: eıne AÄAntwort des
Patriarchen och ausstand. Man entschied sıch aber mıiıt Zustimmung des Tanas;
den Priester Gabriel Finäan AT Metropoliten VO Banyas weıhen. Di1e
Weihe ftand Februar 1724 1mM Daır al-Muhallıs un: Finan erhielt
den Biıschotsnamen Basılius (Basa, Tarıh 2 1/ auch ben »Banyas«).

Tanäs begab sıch annn mı1t Empfehlungsschreiben der Sıdonenser versehen
ach Aleppo, se1ıne Weihe als Metropolıit VO Iyrus un Sıdon VO tha-
Nasıus erhalten. Er langte Ende März 1724 1n Aleppo d. wurde aber VO

Athanasıus brüsk zurückgewiesen. Tanas, der Schlimmes argwöhnte, tloh
schnellstens AUuS$ der Stadt un! kehrte ach Sıdon zurück (Basa, Tarıh Z 32-34

In einem Brief ach Rom geht Tanas auch auf die Vorgeschichte selnes
vergeblichen Bemühens die Metropoliıtenwürde ein. Es se1 1in dıeser Sache

einem Streıt seınen Anhängern vgekommen. Wiährend die Stadtbewoh-
86 (awläad al-madina) dafür optıert hätten, da{ß den Regeln vemäafßs Z
Patriıarchen re1se, seıne Weiıhe empfangen, hätten die Landbewohner
(awlad al-barr) S abgelehnt, ıhren Metropolıiten durch eınen Patrıarchen Wwel-
hen lassen, der 1m SANZECM Lande als Häretiker bekannt se1 S1e hätten daher
hne se1n Wıssen den INr Intervention gebeten, der darautfhin Tre1 Me-
tropolıten 1Ns Daır al-Muhallıs kommen l1efSs, ıh weıhen lassen. Er
habe jedoch abgelehnt, weıl sıch den Bosheiten des Patriıarchen tha-
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NAaSsS1us fürchtete«. Darauftfhin wurde der Pfarrer Gabriel Z Metropoliten
Banyas, un: nıcht VO 1don« geweiht (Basa Tarıh Z 35) Unerwähnt

blieben die heftigen Zwaistigkeıiten, denen 65 ach dem Tod Saı1f1s dessen
Nachfolge gekommen W Al. Der Leıiter der Kapuzınermissıon 1n Damaskus
berichtete 1n eiınem Brieft seıne Ordensoberen, da{fß mehrere Parteıen ın
Brietfen den Patriarchen iıhre jeweiligen Kandıdaten empfohlen hätten, ehe
1LLAall sıch schliefßlich aktıver »Mitwirkung« der Konsuln un: Miıssıonare
autf Seraphım Tanas einıgen konnte (Basa, Tarıh Z 87)

Nach der Zurückweıisung des Tanas hegte Patriarch Athanasıus die Absıcht,
eınen Mönch AaUus der Kongregation VO Suwair ZMetropoliten
un! bat den Oberen der Kapuzıner ın Sıdon darum, 1n Suwair eiınen geeıgneten
Kandıdaten ausfindıg machen. ber der Generalobere des Ordens lehnte
die Freigabe eines seıner Mönche aAb (B  Sı  Sd,  1 Tarıh Z 6-3

So fie] schließlich die Wahl doch auf eınen chüler des Saı1ft, den A Beıirut
stammenden Ignatıus, eınen Mönch der Salvatorı1anerkongregatıion. Dieser W ar

1684 VO seınem Lehrer Saıf1 Z Priester veweiht worden und hatte eıne
Weiıle als dessen Vıkar ın Sıdon gewirkt. Er W al also den Bewohnern der Stadt
zuLl bekannt, die ıh offenkundıg schätzten und ach dem Scheitern des Tanas
auch als Metropolıiten vorschlugen. Athanasıus 1eß ıh ach Aleppo kommen,

ıh weıhen. Als Ignatıus 1n Aleppo eintraf, W ar der Patrıarch aber
krank, da{ß die Weihe nıcht selbst vornehmen konnte. Um weıtere Verzöge-
FUuNsSscCH vermeıden, beauftragte die beiden Metropoliten Neophytus VO

Beıirut un Neophytus VO  e Saıdnaya, die siıch gerade iın Aleppo aufhielten, mMiı1t
der Weihe un erklärte 1n einem entsprechenden Dekret die normalerweise
übliche Mitwirkung eiınes drıtten Bischofs für nıcht ertorderlich (Basa: Tarıh
Z In diesem Dekret heißt CD die Bewohner Sıdons hätten Ignatıus
»gemäfßs den kırchlichen (jesetzen gewäahlt un: ZAT Metropoliten ber sıch
auserkoren« un diese ıhre Wahl dem Patrıarchen schritftlich mitgeteilt (Basa,
Taärıh Z 38) Die Weihe muf{fß VOT dem 28 Juli stattgefunden haben, welchem
Tage Ignatıus 1n Aleppo VOTI re1ı katholischen Priestern (Zweı Maronıiıten un
eiınem Jesuıten) se1ın katholisches Glaubensbekenntnis ablegte (Basa Tarıh Z
39) Ignatıus vehörte den Unterzeichnern der Beschlüsse der Aleppiner
Synode (B  a  Sa Tarıh Z 240; Nasrallah, Hıstoiure INV/E: 278 der wahr-
scheinlich auch teılgenommen hat

Nach Sıdon zurückgekehrt, schickte lgnatıus neuerlich eın katholisches lau-
bensbekenntnis ach Rom (Ignatıus, Glaubensbekenntnis). In eiınem auf den

August datierten Brieft heifßst CS 1n diesem Zusammenhang pathetisch: >Und
IHISGIE Absıcht 1STt CS; DaNZCS Leben autf die Verbreitung un das Wachstum
des katholischen Glaubens in HSGFE Diözese verwenden.« (Ignatıus, Brief
1 Ignatıus hatte allerdings ach der Rückkehr V seiıner Weıiıhe ın Aleppo
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ArSC Probleme, seiınen Stuhl 1n Sıdon auch in Besıitz nehmen. Es bedurfte
der Zahlung hoher Geldbeträge un: der tatkräftigen Unterstützung des Kapu-
zıneroberen Dorotheus, damıt Ignatıus auf Vermittlung des Chevaliers bra-
ham (Ibrahim al-kawalır), des tranzösıiıschen Konsulatsdolmetschers, der
»mächtig 1ST un: akzeptiert und dessen Wort b€lm Herrscher eingängıg 1st
(salıka)«, auch 1n se1n Amt gelangen konnte. Die Hınterlassenschaften sel1nes
verstorbenen Vorgängers wW1e€e Gewänder un Bücher WAaIiecenNn allerdings 1INZWI1-
schen 4aUsS der Kıirche geraubt worden (Ignatıus, Brief 7)

YABRUD (Bamfilya A4aS-  am [Pamphıilea])
L:3€ Fedalto, Hierachta, /41; Stiernon, » Jabrouda; Sarün, » Asäagıfat Yabrüd«.

Germanus (Girmänüs)
Unter Berufung auf Nasrallah sieht Stiernon 1671 die Amter der Biıschöte VO

Madula, Qara un Yabrüd 1n eıner Person vereınt, dem Metropoliten (GGermanus
(«Jabrouda«, 527) Es 1St schwer 9 welches der eigentliche Amtssıtz
des Germanus W3  — Die Nennung Ma‘lulas ersier Stelle 1mM Titel WwW1e€e auch
das Fortbestehen dieser Diözese bıs 1n die zwanzıger Jahre des 18 Jahrhunderts
(s oben »Ma‘lula«) lassen da{f der Metropolıt 1n Maftaulıa
resiıdierte. Kyrıllus 2417 hatte (GGermanus 1n der Aufzählung jener Bıschöfe,
dıe seıiner Weiıhe ZUuU Patrıarchen mıtwiırkten, allerdings L11U als Metropolıt
VO Pamphıilea (Yabrüd) bezeichnet (Zaim,; »Liste« *  ]  9 tol 1273): Und
der Amtsbezeichnung elines Metropoliten VO Yabrüd bestätigte Germanus
1mM Jahr 16872 auch eıne Schenkung die Kırche der Jungfrau iın Daır 'AtIya
(Nasrallah, Hıstoire VLE, 301)

Z-ZABADANI
Lat S  arun, »Usqufiyat 17z-Zabadani«.

Romanus (KRümanuüs)
Romanus VO a1z-Zabadänı yehörte den vier Bıschöfen, die 1672 Kyrıillus
2  € ZU Patrıarchen VO Antıiochia weıhten (Zaım, »Liste« * tol 1272a)
Das heıßst, mMUu seıne Weihe och VO and des Patrıarchen Makarıus
erhalten haben Da der Stuhl VO  aD 17z-Zabadaäanı VOT der Reise des Makarıus
ach Georgıien un: Rufsland (1664) vakant SCWESCH WTr (Walbiner, »Metropo-
lıtensitze«, 146), 2nnn die Weıihe L1LUTr ach der Rückkehr des Patrıarchen ILL-

gefunden haben, also zwıschen Frühjahr 1670 un! Junı 1672 dem Todesmonat
des Makarıius. Di1e Gegner des Kyrıillus vaben 1n ıhrer ach Konstantınopel
verichteten Klageschrift A da{ß die der Weıiıhe des Kyrıllus beteiligten
Metropoliten VO az—Zabadäni un Matlula Erst Z7wel Monate9 das heißt
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1m Frühjahr 1672 selbst veweıht worden selen (Babadübülus, Tarıh, /81)
Zumindest für den Metropoliten VO Maaul  -  Z scheint 1es aber nıcht den Latsa-
chen entsprechen (S oben »Malula\Germanus«).

Offensıichtlich wechselte Romanus annn 1mM Z'wiıst der Prätendenten den
Patriarchenthron die Seıten, 1St doch 1673 als Unterzeichner der V
(Gegen-)Patriarchen Neophytus vertafßten chriıft die Kalvinısten ach-
gewıesen (Basa; Taärıh I /6; Nasrallah, Hıstozre iV/A F97)

METROPOLITEN DER PA  JARCHALRESIDENZ (MATARINAT
AL-OILLAYA AL-BATRI  RKIYA)

Be1 diesem Amt handelte 6S sıch keıine ständıg besetzte Posıtion. Zudem
1St 6r nöt1g, zwiıischen spezıell Hür dieses Amt geweihten Bischöten un solchen

unterscheıiden, die eıner eigenen Diözese vorstanden, denen aber zeıtwelse
die Verwaltung der Patriarchalresidenz übertragen wurde. uch WECI111

QustantIin al1-Basa behauptet, der Metropolıit V Iyrus un: Sıdon se1 ach
der Iradıtion der Stellvertreter des Patrıarchen 1mM Falle der Abwesenheıt
durch Reıise oder Tod SCWESCH (Basa, Tärıh ) 276), zeichnen die Quellen e1in
anderes Bild (vgl. Walbiner, »Metropolitensitze«, 146-147).

1661 W alr Gerasımus, der letzte bekannte Metropolıit der Patriarchalresidenz
VOT dem nachtolgenden Meletius, gestorben (Walbiner, »Metropolitensitze«,
147)

Meletius (Malatıyüs)
»Nach einer Weile wurde Meletius ıb Talha AdUusSs dem ort Hasbaıya Z Metropolıten der
Patriarchalresidenz geweıiht 1ın der | Amts-|Zeıt des Patrıarchen Kyrıllus al-Halabıi.« (ZA1m,;
»Randglossen«  [b] 69)

Allerdings welst die Autzählung der Metropoliten 1m antiochenischen Pa-
triarchat ZAT.: Zeit der Patriarchenweihe des Kyrillus ZMeletius schon
diesem Zeıtpunkt als Metropoliten der Patriarchalresidenz Aaus (Zaim, ST 4:
Ste«  L”a] tol 127a) Möglıcherweise W ar Meletius sehr bald ach dem Amitsantrıtt
des Kyrıllus VO diesem geweıiht worden un fand daher Eıngang 1n die erwähnte
Liste.

Im Stiftungsvermerk eıner Handschrıft, die Meletius 1681 dem Kloster VO

Saıdnaya vermachte, bezeichnete sıch Meletius als »Metropolit VO Hasbaıya
un W as AazZu gehört« (Hs Sai1dnaya, Daır Saıyıdat Saıdnaya, D Wasf, 16),
W a4s den Eindruck erweckt:, als habe CS sıch be1 Hasbaıya, eiınem Orft 1m
Südlıbanon, eınen real existierenden Metropolitensıitz gyehandelt. Kyrillus
2a10 Sagt jedoch eindeut1g, da{fß Meletius ZU Metropolıiten der Patriarchalre-
sıdenz veweıht wurde. Es 1St allerdings möglıch, da{ß ıhm die Einkünfte AUS

seiner Heıimatregion Z Lebensunterhalt auUSgESELZL wurden.
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Gerasımus (Girasımüs)
Am Dezember 17271 weıhte Patrıarch Athanasıus (Gerasımus Samman 1L1UT

der Bedingung zZzu Metropoliten VO Aleppo, da{ß dieser 1mM Anschlufß
als Vikar des Patriıarchen 1n Damaskus residiere. (GGerasımus st1immte ZW ar Z
weıgerte siıch aber ATl ach vollzogener VWeıihe, w1e versprochen ach 1)a=-
maskus gehen un: LLl se1ın Amt also nıcht (S oben » Aleppo\Ge-
rasımus«).

Leontius (Lawundiyüs)
SO WAarTr Athanasıus, als sıch 17T eıner Synode ach Konstantıinopel
begab, ZWUNSCH, eınen anderen Metropoliten als seinen Stellvertreter 1Ns
Patriıarchat ach Damaskus beordern, und seıne Wahl fie] auf Leontıius VO

Hama (S oben »Hama\Leontius«).
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Liste der Metropolıiten un:! Bischöte des griechisch-orthodoxen Patrıarchats
VO Antiochia VO  S 51

Die Verwendung der spıtzen un geschweiften Klammern be] der Nennung
VO Amtsınhabern wurde schon erläutert: In spıtzen Klammern stehen
Metropoliten, die nıcht zweıtelstreı nachzuweisen sınd, 1n veschweifte lam-
HGEn Pa wurde eın Name DESELZL, WE nıcht sicher 1St;, ob 1es auch der
Metropolıtenname der betreffenden Person W al. Das Paragraphenzeichen ($)
bezieht sıch das Jahr bzw den Zeıiıtraum (dreı Punkte zwıschen Zzwel Jahres-
zahlen) der Weihe eınes Amtsınhabers. 1ne mı1ıt einem Bindestrich eingeleıtete
Jahresangabe bedeutet das sıcher nachgewıiesene Ende eıner Amtszeıt (ın der
Regel durch das Ableben des Amtsınhabers bedingt). Zwischen Jeweıls re1l
Punkte Jahresangaben beziehen sıch autf einen sonstigen Nachweis
des betreffenden Metropoliten 1ın den Quellen. Folgen solcherart Z7wel Jahres-
zahlen aufeinander, verweısen diese auf die Jeweıls alteste un Jüngste Nennung
1n den Quellen.
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Akiska Al-Furzul
Parthenius ($Y Euthymius $

‘Akkar Hama
Nıkolaus Neophytus ($ 1661,
Joachım ($ 1670...16/72) Sımeon ($ 1673 682/84)
Jeremi1as ($ 1672.41686) Timotheus 697 Z}
(zerasımus ($ 1686...1694) Leontıus ($ 172117229
<Salomon> (...Irühe 1690er...)
Ignatıus ( 17245 Hauran

Gregorius ($ 1641/42, 1675
Aleppo | Amtsverlust VOT 1685 ])
Meletius $ 16/0, -1682, [12 Jahre 1mM mt Parthenius
Nektarius $ E Monate 1mM Amt])
Gennadıius ($ Homs
Athanasıus ($ 1694, -1720 <Anthımus> 1670
(serasımus ($ 1728 Joachım (

<Anthımus>
Baalbek <Philotheus>
Antonıius ($ 1651, Christododulus (.1704.. 1741
Gregorius (ca 1693 18 Jahre 1m mt [gestorben VOT E9])
Parthenius (-1723) (Fadlallah Fadd  u  ]} a

lgnatıus ($ 1724
Banyas
Basılius ($ Latakia

Neophytus ($ 1639/40,
Beıirut lgnatıus
Philıppus ($ 1650, 1676 Neophytus ($
Makarıus C 1679/80.:5) -114 Jahre 1m mt])
Sılvester ($ 168617 13...) Ignatıus ( :C2. 16953S
<Salomon> (...frühe 1690er...) Nıkephorus ($ MC Nov.
Neophytus ($ VOT Nov. 1714,

Ma‘lula
Diarbekr Germanus. [1682...])

(H672. 3741303
Partheniusuin 720} (...zwıschen 1720:..1724.2

Erzerum Payas
Leontius $ 1664, Methodius ($}
Gregorius $ spatestens 1690, Neophytus (

2 Monate 1M Makarius $
Eugen1us $ 1690, 118 Jahre 1m Amt] Leo_ntius $ L/I9: A MT2E0
Avvakum ($ 1708, 4 Jahre 1m Amt|)
Isa1ıah ($ Saıdnaya

Leontıius ($

Identisch mıt Germanus VO Yabrüd.
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Joasaph 474 4) Jeremi1as $ 1665,
(GGerasımus 1/14, S <Agapıus> ( 1680:2.)
Neophytus ($ IZZ Euthymıius ($ S

lgnatıus $ 1724
Tripolis
Joachım (1  „ Yabrüd

trühe 1690er...) Germanus C 167121682440
<Joasaph> (: L686:-)
Meletius ($ 1652; G T67P2E: Az-Zabadani
Michael} ($) OMANUS $
Makarıus (.2CA 6593 1/3
(Gerasımus (..178f Metropoliten der Patriarchalresidenz

Meletius ($ C 16/2, 1681
Iyrus Sidon erasım92  Walbiner  Joasaph (-1714)  Jeremias ($ 1663, ...1674...)  Gerasimus ($ 1714, -1722)  <Agapius> (...1680...)  Neophytus ($ 1722, ...1724...)  Euthymius ($ 1682...1683, -1723)  Ignatius ($ 1724)  Tripolis  Joachim ($ 1673...1682/84,  Yabrüd  ...frühe 1690er...)  Germanus ” (...1671...1682...)  <Joasaph> (...1686...)  Meletius ($ 1652, ...1672...)  Az-Zabadani  {Michael} ($ 1686...1694)  Romanus ($ 1670...1672, ...1673...)  Makarıus (..«ca: 1693 1743..;)  Gerasımus (...1717:.:)  Metropoliten der Patriarchalresidenz  Meletius ($ ca. 1672, ...1681 5  Tyrus & Sidon  Gerasim  C 121  Leontius-  <Nektarius> (...1670/71.:.)  ( 17224723  Identisch mit Germanus von Maluüla.  Identisch mit Gerasimus von Aleppo.  Identisch mit Leontius von Hama.Leontius<Nektarıus>( A

Identisch mıi1t (Gsermanus VO Malula.
Identisch mMI1t Gerasimus VC) Aleppo.
Identisch mıiıt Leontius VO Hama.


